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Deutſchbulgariſche Erfolge in Rumä
Weitere Vergewaltigungen Griechenlands

Bern, 4. Septbr. Der Sonderberichterſtatter des „Secolo“
meldet aus Athen, die Alliierten hätten nicht nur im Piräus,
ſondern auch in Salamis und Eleuſis die deutſchen und
öſterreichiſchen Schiffe beſchlagnahmt, wobei ſie be
haupteten, die Funkenſtationen dieſer Schiffe hätten mit feind-
lichen U-Bopten Verſtändigung gepflogen. Es handelte ſich um
etwa 20 Schiffe, darunter mehrere große Ueberſeerdampfer. Jn
Eleuſis ſei der Sekretär der vſterreichiſch-ungari-
ſchen Geſandſchaft verhaftet worden, ebenſo die Deut-
ſchen Hoffmann und Hipp, ſowie der Grieche Caraſtidi.
Auch der rumäniſche Militärattaché, ein Freund
Hoffmanns, ſei verhaftet, dann aber wieder freigelaſſen worden.
Es gehe das Gerücht, er ſei mit dem rumäniſchen Geſandten
Filidor nach Bukareſt abberufen worden. Jn Athen ſei
alles ruhig, auch ſei keine Bewegung vorauszuſehen.

Londoner Blätter melden aus Athen, daß auch vor Patras
Kriegsſchöüffe des Vierbandes eingetroffen ſeien.
Patras liegt an der peloponneſiſchen Küſtenbahn und beim Ein-
gang in den Meerbuſen von Korinth.

Sofia, 4. Sept. (Meldung der Bulgariſchen Tele
graphen-Agentur.) Mit Bezug auf die von verſchiedenen
Agenturen verbreiteten Nachrichten, daß beim Vor
marſch unſerer Erſten Armee in griechi-
ſches Gebiet die Bevölkerung bei Annäherung unſerer
Truppen ſich geflüchtet habe, gibt der Oberkomman-
dierende der Erſten Armee folgendes bekannt:

Bis Mitte Auguſt zwangen ſerbiſche Behörden, die ſich
längs unſerer Grenze eingerichtet hatten, die Bevölkerung
aller Dörfer zum Verläſſen ihres Herdes, ohne ſie mehr als
die unumgänglich nötigen Gegenſtände mitnehmen zu
laſſen. Wir ſahen aus der Ferne ganze Kolonnen von Ein
wohnern die Dörfer verlaſſen und ſich nach dem Jnnern
Griechenlands begeben. Und in der Tat fanden, als
unſere Armee die Offenſive aufnahm, unſere vorgeſtoßenen
Abteilungen die Dörfer leer, wo ſerbiſche Truppen-
teile ſich breit gemacht hatten. Jndeſſen genügte es, daß
unſere Truppen ein und das andere Dorf erreichten, um
die Einwohner zu beſtimmen, im vollen Vertrauen auf die
Eigenſchaften der bulgariſchen Soldaten und ſtrahlen d
vor Freude ihren Herd wieder aufzuſuchen. Die Leute
ergingen ſich in Verwünſchungen gegen den Feind, der es
für nötig gehalten, ſie aus den Häuſern zzu vertreiben und
mitten im Sommer aus den Feldarbeiten zu reißen, und
begrüßten in unſeren Truppen ihre Befreier von
ſerbiſcher Tyrannei. Nunmehr haben die Dörfer
in der Gegend von Florina wieder ihr gewöhnliches Aus-
ſehen angenommen. Von den Einwohnern iſt jeder an
ſeinem Platze und geht ſeinen Geſchäften wie zu normalen
Zeiten unter griechiſcher Verwaltungs- und Gemeinde
behörden nach. Die griechiſche Regierung kann
dies alles feſtſtellen, indem ſie ſich an ihre in den von bul-
gariſchen Truppen beſetzten griechiſchen Gebieten ihren
Amtspflichten obliegenden Organe wendet.

Der Vergeltungskrieg gegen Rumänien
Sofia, 4. Sept. Die meiſten Blätter äußern ihre Be-

friedigung über den Vergeltungskrieg gegen
Rumänien.

Die offiziöſe „Parodni Prawa“ ſchreibt: Der größte
Miſſetäter iſt Rumänien. Seine Armee, welche bloß
gegen Weiber und Kinder kämpfen kann, will heute die Früchte
der bulgariſchen Siege vernichten. Unſere Armee wird ihre
Rechnung mit den rumäniſchen Räubern begleichen und die ge
knechtete Dobrudſcha befreien. „Dnewnik“ äußert ſich fol
gendermaßen: Für Bulgarien gibt es keinen volkstümlicheren
Krieg als den gegen Rumäniens Maffia, dieſe Ausgeburt inter
nationaler Moral- und Länderräuber. Rumänien, das
neuerdings ſeine Hand nach bulgariſchem Land ausgeſtreckt hat,
muß vernichtet werden, damit ein wahrer Friede
auf dem Balkan eintritt. Die Ziviliſation duldet nicht die
Exiſtenz von Staaten, welche bloß vom Raube leben. Das
Organ des Kregs miniſteriums „Wojenni Jzweſtia“ ſchreibt: Wir
wollen den uns angetanen Schimpf von 1913 vergeſſen, aber
Rumänien tat alles, um uns daran zu erinnern und unſere
Vergeltung herauszufordern. Unſere Rachefauſt holt bereits zum
Schlage aus, um den neuen Gegner mit der Kraft aufge-
ſpeicherter Rachſucht zu zerſchmettern. „Echo de Bulgarie“ ſagt:
Die Zeiten ruhmloſer militäriſcher Spaziergänge bis vor die
Tore von Sofia ſind vorüber. Ganz Bulgarien zittert heute vor
Entrüſtung über den neuen perfiden Feind, und ſeine eiſerne
Bruſt iſt von unbezähmbarer Energie geſchwellt. Der Zuſammen
ſtoß wird ſchrecklich ſein, wir fühlen es. Die Geſchichte wird
ſagen, ein Volk von Leibeigenen, unterdrückt von einer ſchamloſen
Oligarchie, kann eine demokratiſche Nation nicht beſiegen, welche
ſtolz, frei und ihrer Scholle fanatiſch anhängt. Bulgariens
hehrſte Stunde hat geſchlagen. Sein Schickſal entſcheidet
ſich auf dem Schlachtfeld zugleich mit den Geſchicken Europas,
Bulgarien wird ſeine Pflicht tun, einfach aber heldenhaft, im
Vertrauen auf die Gerechtigkeit ſeiner Sache. Der rumäniſche
Albdruck iſt geſchwunden, unſere Flügel gewinnen ihren früheren
Schwung zurück. Der Sieg wird unſere Anſtrengungen krönen.
Die Dobrudicha wird frei werden.

Mittwoch, 6. September 1916
Expeditionen
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die große S omme-Schlacht dauert an.

Truppen ſtehen zwiſchen Le Foreſt und der Somme in
Unſere

heißem Kampfe. Südlich des Fluſſes erwehren ſie
ſich des aus der 20 Kilometer breiten Front von Barleurx
bis ſüdlich von Chilly anſtürmenden Gegner. Das Dorf
Chilly iſt verloren gegangen.

Rechts der Maas ſind neue Angriffe der
Franzoſen gegen unſere Linien öſtlich von Fleury
und gegen die am 3. September an der Souville-
Schlucht gewonnene Stellung abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jrn hartnäckigen Kämpfen haben deutſche Bataillone den
mehrfach zum Gegenſtoß anſetzenden Feind ſüdöſtlich von
Brzezany wieder vertrieben. An Gefangenen haben die
verbündeten Truppen in den beiden letzten Tagen zwei
Offiziere, 259 Mann eingebracht.

Jn den Karpathen entſpannen ſich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte. Südweſtlich von Zabis und von
Schipoth wird gekämpft: ſtärkere ruſſiſche Kräfte ſind
ſüdweſtlich von Fundul Moldo wir blutig abgewieſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Deutſche

ſtürmten die
un d bulgariſche
befeſtigten

Truppen
Vorſtellungen des

Brückenkopfes von Tutrakan. Die Stadt
Dobrio iſt von den Bulgaren genommen. Bul-
gariſche Kavallerie zerſprengte mehrfach rumäniſche
Bataillone.

Deutſche Seeflugzeuge belegten Konſtanza
ſowie ruſſiſche leichte Seeſtreitkräfte mit Bomben. Unſere
Luftſchiffe haben Bukareſt und die Erdölanlagen
von Ploeſti mit gutem Erfolge bombardiert.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Die Donaukonferenz in Budapeſt
Peſt, 4. Sept. Die Don aukonferen z nahm einen

Beſchlußantrag an, in dem es u. g. heißt: Der Grundſatz
der freien Schifffahrt für die Donau iſt auch für
die Zukunft aufrecht zu erhalten. Jeder Uferſtaat hat dafür
Sorge zu tragen, daß der auf ſeinem Gebiete liegende Teil
des Stromes der Schiffahrt ohne Hinderniſſe zur Ver-
fügung ſteht.

Enugliſche Spione in Malmö
Stockholm, 4. Sept. Wie „Stockholms Tidningen“ aus

Malmö melden, wurden die beiden engliſchen Spione Herr
und Frau Harwey aus Kopenhagen ausgewieſen und
von däniſchen Poliziſten nach Malmö geleitet. Dort will ſich
das Paar, das auch die ſchwediſchen Verhältniſſe aus-
ſpioniert hat, für die nächſte Zeit niederlaſſen, ſobald die
Behörden es erlauben.

Die Unruhen auf Sumatra
Haag, 4. Sept. Anttlicher Bericht über die Unruhen

in Djambi. Der Generalgouverneur von Niederländiſch-
Jndien erhielt ein Telegramm aus Bangko des Jnhalts,
daß die Aufſtändiſchen Moearyatambeſi, Moeara-
tebo und Soeroelangoon geplündert haben. Vom
Chef des Poſtamts in Moesbatebo iſt der telegraphiſche
Bericht eingetroffen, daß der Ort in Brand ſtehe. Ferner
wird berichtet, daß in einem Gefecht mit den Aufſtändiſchen
15 Aufſtändiſche getötet wurden, von den holländiſchen
Truppen wurden drei Mann leicht verwundet.

Amſterdam, 4. Sept. „Telegraf“ meldet aus Welte-
vreden, daß die Dampfer „Landsbergen“ und
„Van Hogzendorp“ mit Truppen nach Djambi
abgeſchickt werden.

nien
Die Hälſchungen in der engliſchen

Handelsſtatiſtik während des Krieges
Für die Frage, welche Bedeutung der Unterſee-

bootkrieg für die engliſche Volkswirtſchaft
gehabt hat und haben könnte, ſpielt die amtliche engliſche
Außenhandelsſtatiſtik eine große Rolle. Ein Ueberblick über
die engliſche Ein und Ausfuhr während des Krieges iſt ja
bekanntlich bereits dadurch faſt unmöglich gemacht worden,
daß die Statiſtik in der Einfuhr nicht ſolche Waren erfaßt,
die zur Zeit des Jmports Eigentum der Regierung oder
Regierungen der mit England verbündeten Länder waren,
und daß bei der Ausfuhr nicht zahlenmäßig über die Poſten
berichtet wird, die aus Vorräten der engliſchen Regierung
genommen oder durch die engliſche Regierung gekauft und
auf Regierungsfahrzeugen verſchifft ſind. Bedenkt man,
daß gegenwärtig etwa die Hälfte bis zu Zweidrittel der
britiſchen Handelsflotte von der Regierung beſchlagnahmt
ſind, ſo ſieht man, daß auf dieſe Weiſe bereits ganz außer
ordentlich beträchtliche Mengen der Ein- und Ausfuhr der
öffentlichen Kontrolle entzogen ſind. Zugleich ſteht auch
auf dieſe Weiſe ſchon der engliſchen Regierung ein breiter
Weg offen, die veröffentlichte Handelsſtatiſtik nach ihrem
Gutdünken zu friſieren.

Die Jdee nun aber, daß auch die publizierte Statiſtik
gefärbt oder gar gefälſcht ſein könnte, iſt, wie Prof. Harms
in ſeinem „Welt wirtſchaftlichen Archiv“ jüngſt betont, offen
bar bisher überhaupt nicht aufgetaucht. Er weiſt darauf
hin, daß nicht nur hiſtoriſch gebildete Sozialökonomen,
ſondern auch Behörden, „mit geradezu dogmatiſchem Glauben
zu den Ausweiſen der engliſchen Statiſtik emporblicken“,
obwohl bereits zu den Zeiten der Kontinentalſperre die
engliſche Regierung die ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen in
ihren Dienſt zu ſtellen wußte. „Wer aber weiß, daß das
England der Vergangenheit ſich ſolcher Methoden bedient
hat, muß auch im jetzigen Kriege, der die Engländer auf
der ganzen Linie zur Tradition zurückkehren läßt, den
offiziellen Statiſtiken von vornherein Skepſis entgegen
bringen.“

Es iſt bisher nun freilich nicht gelungen, feſtzuſtellen,
in welchem Umfange die offizielle Statiſtik „Ver
beſſerungen“ erfahren hat, immerhin kann mit Prof. Harms
völlig ſicher die Behauptung aufgeſtellt werden, daß die
Getreideſtatiſtik falſch iſt. Hierfür beſtehen fol
gende Anhaltspunkte:

Die Vorausberechnungen des künftigen Konſums und
damit die Feſtſtellungen über die Zeit, für welche England
mit Getreide und Mehl hinreichend verſorgt iſt, gehen zu-
nächſt von recht problematiſch „errechneten“ Jnlands-
beſtänden aus. Wie ſchon betont, werden die Ziffern über
die Regierungsverſchiffungen nicht veröffentlicht, anderer
ſeits ſtützen ſich aber die entſprechenden Ausweiſe ganz auf
die Angaben der Regierung. Dabei iſt beſonders beachtens-
wert, daß die Regierungsbeſtände im erſten Jahre des
Krieges den „berechneten Beſtänden“ Englands nicht zu
gezählt wurden. Jn dieſem Zuſammenhang betont Harms:

„Es beſteht Grund zu der Annahme, daß die engliſche
Regierung ihre Vorräte in Zeiten des verſchärften
U-Bootkrieges mit den höchſten Zifforn ausgewieſen
hat und ſie außerdem gerade in dieſen Monaten die für
ausländiſche Gebiete beſtimmten Getreidemengen nach Eng-
land kommen ließ. Das letztere ergibt ſich daraus, daß die
um jene Zeit „for order“ ausgewieſenen Getreidemengen
nicht annähernd hinreichen konnten, um die großen Armeen
in Saloniki, Egypten, Kleinaſien uſw. zu unterhalten.“

Die Vorausberechnungen des künftigen Konſums haben
aber einen zweiten Fehler inſofern, als ſie den Konſum nor
maler Zeiten zugrunde legen, während in der engliſchen
Preſſe ſelbſt zugegeben wird, daß eine ganze Armee auf
viel liberalerer Baſis als in Friedenszeiten ernährt werden
müſſe und außerdem in den breiten Volksſchichten mit Brot
und Mehl Verſchwendung getrieben würde. Eine Reihe
von Maßnahmen, die neuerdings ergriffen wurden, be
weiſen, daß es „in Wirklichkeit im letzten Winter Zeiten ge-
geben hat, in welchen die Vorräte an Getreide und Mehl in
England ohne große neue Zufuhren kaum einen Monat
ausgereicht hätten.“

Die engliſche Regierung hat natürlich im allgemeinen
das Beſtreben, im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der
Zahlungsbilanz, die ſtets paſſiv iſt, die Einfuhr von Waren
möglichſt niedrig anzugeben, während eine erhöhte Waren
ausfuhrziffer die Erportfähigkeit des Landes in günſtigem
Licht erſcheinen laſſen ſoll.

Einen Anhaltspunkt für die Höhe der nicht veröffent-
lichten Regierungseinfuhr gibt ein Vergleich der engliſchen
Ein und amerikaniſchen Ausfuhrziffern. Nach der eng
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liſchen Statiſtik weiſt
Staaten von 1913 auf 1915 eine Zunahme von 67 Prozent
auf, während aber nach der amerikaniſchen die Ausfuhr
nach England eine Zunahme um 102 Prozent erfuhr. Des

die Einfuhr aus den Vereinigten

weiteren geht z. B. aus den Ziffern der Pferdeeinfuhr
hervor, daß in dem Beſtreben, die offizielle Einfuhr zu be
ſchränken, viele Güter als Regierungs oder Kriegseinfuhr
bezeichnet. tatſächlich aber zur Deckung des volkswirtſchaft
lichen Bedarfs ins Land gebracht werden. Und endlich zeigt
ein Verbot der ſpeziellen Beſchreibung der Verſchiffungen
in Kanada, daß hinſichtlich der Cattungsangaben der Ein
fuhrſtatiſtik ſchwere Bedenken beſtehen. Das damalige Ver
bot hatte ſeinen Grund darin, daß die von Amerika nicht
zugelaſſene Ausfuhr von U-Booten über kanadiſche Häfen
von „Weizendampfern“ bewerkſtelligt wurde. Jm „Statiſt“
wird zugegeben, daß England Erxrploſivſtoffe aller Art in
großen Mengen eingeführt hat, ohne daß die ausländiſchen
Statiſtiken überhaupt etwas davon berichten. Tatſächlich
paſſiert auch in gewiſſen „neutralen“ Ländern Kriegs
moterial aller Art als harmloſe Fabrikate und Halb
fabrikate die ſtatiſtiſchen Büros und wird unter eben dieſen
Bezeichnungen in England bei der Einfuhr ſtatiſtiſch erfaßt.

Da nun, wie ſchon hervorgehoben, England anderer-
ſeits das Beſtreben hat, die Ausfuhrzahlen zu ſteigern, ſo
werden vielfach große Einkäufe der verbündeten Regie-
rungen an Kriegsmaterial einfoch, als „Exporte“ erſcheinen.
Auf dieſe Weiſe wird der Anſchein erweckt, als ob die nor
male volks wirtſchaftliche Ausfuhr ſich ſtändig ſteigere, und
ſo neue Erportmärkte bereits während des Krieges erobert
ſeien. Dabei dürften Englands Arbeitskräfte, womit früher
die engliſchen Blätter die geringe militäriſche Hilfe Groß
britanniens zu entſchuldigen ſuchten, tatſächlich nicht aus
reichen, um gleichzeitig für die großen Rekrutierungen, die
gewaltig geſteigerte Munitionserzeugung und die Förde-
rung der Erporttätigkeit zu genügen.

Die künſtliche Aufmachung der engliſchen Außenhandels-
ſtatiſtik läßt erkennen, in welch' ſchwerem Ringen England
ſeine wirtſchaftliche und finanzielle Selbſtändigkeit trotz
der Hilfe der amerikaniſchen Finanz behaupten muß, ohne
daß man freilich in abſehbarer Zeit mit einem Zuſammen
bruch zu rechnen braucht. Ferner zeigen die Ausführungen
von Prof. Harms aber auch, daß die Bedeutung
itnſerer Unterſeebootwaffe garnicht hoch
genug eingeſchätzt werden kann.

Was London geſtern Nacht erlebte
iſt unvergeßlich

London, 4. Septbr. Reuter meldet: Was London geſtern
nacht erlebte, iſt unvergeßlich, obgleich das alles nur etwas über
20 Minuten (7) dauerte. Beim Nahen der Zeppeline wurde
der Himmel methodiſch mit Scheinwerfern abgeleuchtet. Dann
hörte man in der Ferne ein Krachen gleich einem Donnerſchlag.
Kurz darauf wurde ein einzelner Zeppelin von den Schein
werfern entdeckt. Fern und nah feuerten die Kanonen auf den
Zeppelin, der hinter einer Wolke Schutz ſuchte. Einige Augen
blicke ſpäter erreichte das Drama ſeinen Höhepunkt. Ganz
London war für fünf Minuten in grelles Licht getaucht gletch
Sonnenuntergang. Alle Türme, Schornſteine und Telegraphen-
drähte waren einen Augenblick deutlich ſichtbar. Darauf
kehrte die tiefe Finſternis zurück. Während ſeiner Fahrt
wurde ein Zeppelin durch Flugzeuge verfolgt, deren undeutliche
Umriſſe im Lichte der Scheinwerfer zu unterſcheiden waren.

Ein Augenzeuge, der aus unmittelbarer Nähe das Luftſchiff
abſtürzen ſah, beſchreibt, wie das Luftſchiff mit dem Vorder-
ſteven zu unterſt niederfiel, und zwar mit einem furchtbaren
Knall. Das ausſtrömende Gas fing Feuer und unmittelbar
darauf auch die Hülle des Luftſchiffes, Das Luftſchiff brannte
etwa anderthalb Stunden, wobei man fortwährend die Explo-
ſionen der Maſchinengewehrpatronen hörte. Die Umſtehenden
ſchütteten Waſſer auf das Wrack. Am Sonntag begaben ſich
Tauſende von Menſchen nach Endfield. Man ſah jedoch nur
wenig von dem Unglück, da das Wrack bereits weggeräumt war.
Die Photographien, welche von dem abgeſtürzten Luftſchiff auf
genommen wurden, zeigen, daß die ſchweren Teile der Maſchinen
ſich ſo tief in den Erdboden gebohrt hatten, daß ſie ausgegraben
werden mußten. Die Kataſtraphe wurde in einer Entfernung
von 40 Meilen geſehen. Nach weiteren Meldungen des Londoner
Korreſpondenten der „Tyd“ fiel der Zeppelin in einer Gegend
nieder, die von Rentnern und Beamten bewohnt wird, die ſich
tagsüber in der City aufhalten. Der Zeppelin hat bei ſeinem
Abſturz noch einigen Schaden angerichtet. Während des Falles
beleuchteten die aufſchlagenden Flammen die ganze Umgegend.
Infolge der ſtark beſchädigten Hülle des Luftſchiffes und der noch
fortwährend ſtattfindenden Exploſionen konnten die Leichen der
Mannſchaft erſt ſpät in der Nacht geborgen werden.

Die Handelsſchiffverluſte der Alliierten
im Juni

Bern, 5. Septbr. Nach einer Aufſtellung des Büros
„Veritas“ in Paris beläuft ſich die Zahl der im Monat Juni
durch die Kriegsereigniſſe verloren gegangenen Handels
ſchiffe auf 60 mit insgeſamt 103 075 Tonnan. Auf die
Handelsflotte der Alliierten kommen vier Fünftel
dieſes Verluſtes, nämlich 49 Schiffe mit 81601 Tonnen. Jta-
lien hat von den feindlichen Unterſeebooten am meiſten zu leiden
gehabt; es verlor 12 Dampfer und 13 Segelſchiffe mit rund
37 000 Tonnen. Die Verluſte der Engländer im Juni be-
tragen nach dem Büro „Veritas“ 13 Dampfer mit 28 399 Tonnen.

Der Stapellauf des ruſſiſchen Dampfers
„Knujawjak“

Wien, 4. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet: Am Sonnabend, den 2. September, fand auf
der Werft der k. und k. Reichsflottille in Krakau der
Stapellauf des im Auguſt 1915 von den Ruſſen bei
Jwangvorvd verſenkten ruſſiſchen Dampfers „Kufawiak“
in Gegenwart der Generalität ſtatt. Der Militärkomman-
dant Feldmarſchalleutnant von Brandner hob hierbei
in einer Anſprache hervor, mit welchen Schwierigkeiten die
Hebung des Dampfers aus dem Flußgrunde der Weichſel
vonſtatten gegangen ſei, und wie es der Werft gelungen ſei,
den Dampfer von dem nur das Gerippe verwendet werden
konnte, in 87 Tagen wieder herzuſtellen. Er ſchloß mit
einem Hoch auf den Allerhöchſten Kriegsherrn, worauf der
Dampfer „Kufawjak“ unter dem Salut der Geſchütze vom
Stapel ging.

des deutſchen Dampfers „Deſterro“
lm, 56. Sept. Das Schwediſche Telegraphenbüromeldet: Jaut telegraphiſcher Mitteilung des ſchwediſchen

Geſandten in Petersburg hat die ruſſiſche Regierung
eiwe v g. bezüglich der Kape-rung des deutſchen „Daſterro“ gegeben

Die geiſtige Kraft der deutſchen Truppen
Berlin, 5. September. Wie dem „L.-A.“ aus dem Haag

berichtet wird, hatte der Verliner Vertreter der „United Preß“,
Karl W. Ackermann auf Schloß Wilkendorf bei Straußberg zu
Anfang d. Mts. eine Unterredung mit Generaloberſt v. Kluck,
über die er ſeinen amerikaniſchen Leſern u. a. berichtet: Gleich
wei kämpfenden Hirſchen, Kopf an Kopf, nimmt vie ongliſch
ranzöſiſche Offenſive gegen die deutſchen Linien an der

Somme ihren Fortgang, Nach einem Kampf von 5 Wochen haben
die Alliierten unter ungeheuren Verluſten einige Kilometer ge
wonnen; doch unſere Linie iſt nicht durchbrochen. Sie iſt nicht
einmal ernſtlich verbogen. Die Engländer haben wenig er
reicht und ſich nur unſeren Gegenangriffen, welche ſicherlich
kommen werden, bloßgeſtellt. Die engliſchen Verluſte an
der Somme ſind furchtbar und in keinem richtigen Verhältnis
zu den unſrigen. Die Engländer mußten bei jedem Angriff neue
Mannſchaften einſetzen. Die Verluſte gehen in die Hundert-
tauſende. An der deutſchen Front und im ganzen Lande
wächſt die Zuverſicht und der Glaube an den Sieg. Jn einem
Artikel von der Front vor Verdun ſprechen ſie von dem Geiſt
der Truppen. So ſieht es an allen Fronten aus. Die
geiſtige Kraft iſt der entſcheidende Faktor, um dieſes Belagerungs
ringen mit möglich operativen Abſchluß zu beendigen.,

Die ſüd amerikaniſchen Staaten gegen den
engliſchen Boykott

Frankfurt a. M., 5. Septbr. Die „F. Ztg.“ meldet aus
NewYork vom 4. d. Mts.: Die chileniſche Regierung
ſucht eine gemeinſame Aktion Chiles, der Ver
einigten Staaten und Argentiniens gegen den
engliſchen Boykott herbeizuführen. Hieſige z unter
ſtützen die Agitation. Die Zeitungen ſind ziemlich allgemein
gegen den Boykott und die Poſtbeſchlagnahme aufgebracht.

Daresſalam beſetzt
Lonbdon, 4. Septbr. (Amtlich.) Am 4. September morgens

9 Uhr iſt Daresſalam beſetzt worden. Seeſtreitkräfte in
Verbindung mit Truppen aus Bagamoyo und Saadani ſind damit
beſchäftigt, den ehemaligen Sitz der Regierung und die Haupt
ſtadt des deutſchen Schutzgebietes zu beſetzen. Südlich von Mro
goro wird unſere Verfolgung ber deutſchen Hauptſtreitkräfte
fortgeſetzt. Der Hauptteil der Truppen unter Smuts befindet
ſich in der Umgebung von Matombo im Oſten der Slopes- und
der Uluguru-Berge.

Kleinere Streitkräfte ſtoßen ſüdlich aus dem Hügelland vor,
während im Weſten berittene Truppen nach Süden auf die Ueber
gänge über den Fluß Ruahn drücken in gemeinſamem Vorgehen
mit einer Abteilung von van Deventers zweiter Diviſion, die
Kikumi (42 Meilen ſüdlich von Kilvſſa) erreicht hat. Jm ſüd-
lichen Gebiet beſetzten Abteilungen unſerer Northey Neu Jringa
und wurden von dieſem Ort und von Lupembe nüch Mahenge zu
weitergeleitet, in welcher Richtung alle noch im Felde ſtehenden
deutſchen Truppen den Rückzug angetreten haben.

Brotmehlverfälſchung
Man ſchreibt uns: Bereits vor zwei Monaten hat ſich

eine amtliche Stelle veranlaßt geſehen, auf die in großem
Umfang vorkommende Verfälſchung von Brotmehl hinzu-
weiſen und die für die Nahrungsmittelaufſicht Zuſtändigen
zu einer ſtrengeren und andauernden Ueberwachung der
Herſtellung von Brot aufzufordern. Es handelt ſich um die
Vermiſchung des Mehls mit Strohmehlund ſogenanntem Spelzſpreumehl. Dieſe Stoffe
werden in fein gemahlenem Zuſtand dem Mehl zugeſetzt
und ſind nach dem Verbacken vom Verbraucher kaum feſt
zuſtellen. Ein Zuſatz von Strohmehl zum Brotmehl ver
mindert nicht nur in erheblichem Maße den Nährwert des
Brotes, ſondern iſt auch als ausgeſprochen geſundheitsſchäd-
lich zu betrachten. Als ſeinerzeit das Strohmehl zur
Streckung unſerer Lebens- und Futtermittel Verwertung
finden ſollte, hat ſich das. Kaiſerliche Ceſundheitsamt in
einem Gutachten dahin ausgeſprochen, daß Strohmehl
wegen der darin enthaltenen Kieſelſäure zur men ſch-
lichen Ernährung ungeeignet ſei. Es iſt mit-
hin eine gewiſſenloſe Verfälſchung unſeres
wichtigſten Nahrungsmittels, wenn ſich Gewerbetreibende
finden, die einen ſolchen Stoff in gewinnſüchtiger Abſicht
dem Brokmehl zuſetzen. Was das Spelzſpreumehl
betrifft, ſo handelt es ſich dabei um gemahlene Streu,
von der als Zuſatz zum Mehl genau dasſelbe gilt wie vom
Strohmehl. Die Bekämpfung derartiger Fälſchungen muß
mit allem Nachdruck und immer von neuem durchgeführt
werden, da die Erfahrung leider gezeigt hat, welchen Um
fang ſie angenommen haben. Mußte doch die zuſtändige
Stelle ſogar darauf hinweiſen, daß ſelbſt führende
Jnnungs mitglieder die Verfälſchung des Brotmehls geför-
dert haben ſollen. Da die Mitwirkung der Verbraucher auf
dieſem Gebiet kaum in Frage kommt, muß es Sache der
amtlichen Stellen ſein, durch immer erneute Unter
ſuchungen des Brotmehls in allen Betrieben
die Verbraucher vor dieſem Betrug zu ſchützen. Wo eine
derartige Fälſchung aber feſtgeſtellt wird, da dürften die
erlaſſenen Verordnungen ausreichen, um eine Wieder-
holung unmöglich zu machen.

Kriegswohlfahrtspflege in der Beamtenſchaft
Man ſchreibt uns Die höheren und mittleren Beamten

des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern haben ſich zu
einem Verein „Kriegspatenſchaft“ zuſammen
geſchloſſen, deſſen Zweck es iſt, dem Dank für die großen
Taten unſeres Heeres und unſerer Flotte dadurch Ausdruck
zu geben, daß der Verein die Fürſorge für einige bedürftige
Kinder, die ihren Vater im Kampfe für das Vaterland ver-
loren haben, übernimmt. Dieſe Fürforge ſoll erreicht
werden durch Abſchluß einer Lebensverſicherung für dieſe
Kinder, durch Pflege der perſönlichen Anteilnahme für ſie
und durch gelegentliche Unterſtützung in Bedarfsfällen, ſo
weit dies nach den verfügbaren Mitteln möglich iſt.

Der hier beſchritten Weg der Kriegswohlfahrtspflege, durch
Zuſammenſchluß eines Kreiſes von Beamten die Fürſorge für
eine Reihe von Kriegswaiſen zu übernehmen, verdient in allen
Kreiſen der Beamten und darüber hinaus in allen anderen Be-
ruſskreiſen wegen Beachtung. Denn er eröffnet dem Ein
zelnen, deſſen wir e Lage eine erhebliche finanzielle Be
teiligung an der Kriegswohlfahrtspflege nicht geſtattet, die Mög
lichkeit, auch mit beſcheidenen Mitteln mitzuwirken und daneben
durch perſönliche Anteilnahme an dem Geſchick eingelner Kriegs
waiſen ſich in reichem Maße zu betätigen. Gerade de dem
Weſen der Patenſchaft eigene verſönliche Fürſorge für die
kunft der vaterloſen Kinder iſt beſonders anzuſchlagen. Jhre
Durchführung läßt es ratſam erſcheinen, ſolche Kriegspatenſchafiv-
Vereine in Bezug auf die Zahl der Mitglieder in gewiſſen Gren
z zu halten und dementſprechend auch die Zahl der zu verſorgenden

riegswaiſen zu beſchränken. Aber viele tauſende ſolcher
Vereine müßten überall im Reich entſtehen,
damit auch unſere Kämpfer an der Front das Bewußtſein haben,
daß für die Waiſen unſerer fürs Vaterland gefallenen Krieger
neben der geſetzlichen Verſorgung eine aus dem Gefühl der Dank-
barkeit entſorungene weitgehende private Fürſorge beſteht.

Ein Mann
Von Arman
Im Felde da iſt der Mann noch was wert,da Tr das Herz noch gewogen.“ 5

Dies Schillerſche Wort machen in unſern Tagen
Millionen deutſcher Männer wahr, die für Haus und Herd
und für des Vaterlandes Größe ihr Leben auf ungezählten
Schlachtfeldern freudig in die Schanze ſchlagen. Aber auch
zu Hauſe hinter der Front brauchen wir ganze Männer
und ſehlen dieſe, ſind hier Stümper an der Arbeit, dann
kann der Lohn der heißen Blutarbeit dort draußen in
gee geſtellt werden. Wie oft hat in der Weltgeſchichte die

eder verdorben, was das Schwert gut gemacht hatte. Und
gerade der Hungerkrieg, den man gegen uns führt, und
der zu Hauſe gekämpft werden muß, erfordert Männer,
die etwas wert ſind. Ein ſolcher ganzer Mann hat durch
den Mund vieler Zeitungen aller Schattierungen in dieſen
Tagen zu uns geſprochen, als dieſe den Brief des Herrn
v. Oldenburg an den Landwirtſchaftsrat veröffent-
lichten. Dieſer Brief iſt eine Tat. Wie klar
und einfach und doch wie großzügig ſpricht er zu uns. Der
gordiſche Knoten, zu dem ſich unſere Volksernährungs-
Politik verwirrt hat, wird mit dem ſcharfen Schwert ein
fachſter Logik, aufgebaut auf unumſtößliche Tatſachen durch
hauen und damit gelöſt: Der deutſche Bauer hat in
Friedenszeiten 90 Prozent des Brotgetreides gebaut, welches
wir brauchen, geht mit dieſer Menge wirtſchaftlich um, ver
ſchwendet nichts, wie es in der Sorgloſigkeit üppiger
Friedensjahre geſchah, oder ſtreckt es durch Zuſatz von Kar
toffeln, die wir im Ueberfluß haben, die fehlenden 5 Pro-
zent werden dann leicht ausgeglichen ſein.

Der deutſche Bauer hat bisher 80 Prozent des Fleiſches
erzeugt, welches das deutſche Volk verzehrt. Aerzte und
Volkswirtſchaftler predigen ſeit Jahren, daß unſer Fleiſch
verbrauch in den letzten Johrzehnten maßlos zugenommen,
und daß dieſer Ueberernährung einen Schwarm Krank-
heiten, von denen man früher viele nicht kannte, erzeugt
habe. Daraus iſt zu ſchließen, daß das deutſche Volk ohne
Gefahr für ſeine Ernährung, im Gegenteil zu ſeiner Ge
ſundung, den Fleiſchgenuß um ein erkleckliches beſchränken
kann. Alſo auch die unter normalen Verhältniſſen fehlen-
den 20 Prozent an Fleiſch wären bequem auszugleichen.
Kartoffeln und Zucker erzeugt Deutſchland über den Ge-
brauch. Wie kann bei dieſen tatſächlichen Verhältniſſen
von einer Ernährungsgefahr die Rede ſein und wofür der
ungeheure künſtliche Aufwand, eine ſolche Gefahr, die nicht
vorhanden iſt, zu beſeitigen. Teilt, wenn ihr etwas tun
wollt, jedem ſein Maß zu, erwürgt den Wucher, wo er ſich
hervorwagt, im übrigen aber laßt die Volkswirtſchafts-
maſchine ihren bewährten Gang gehen, das deutſche Volk
iſt mündig.

So ſchildert uns Herr v. Oldenburg die Verhältniſſe,
verſtändlich für jedermann und dem deutſchen Volke ſagend,
du brauchſt dich nicht zu fürchten, ſatt zu werden, nach der
Natur der Dinge reicht es. Dieſe Worte klingen wie ein
befreiendes Hohngelächter auf das Uebermaß von Re-
gierungsmaßnahmen, die uns nichts anderes gebracht
haben als zeitweiſen Mangel und Preiſe, die im freien
Handel den Wucherparagraphen mobil machen würden.

Der Brief ſtrömt Erdgeruch aus, dieſen berauſchenden
geſunden Odem der großen Mutter. Und ſo kann nur ein
Mann ſchreiben, der von dieſer Mutter geboren iſt. Jch
habe meinem Volk helfen wollen mit allen Kräften, immer
wieder habe ich es verſucht, aber vergebens. Nutzloſe Arbeit
mag ich nicht, drum bleibe ich zu Hauſe und tue auf meiner
Scholle meine Pflicht. Vorwurf und Klage, welche Tragik
liegt darin. Wir ſchreien nach Männern, ein Königreich
für einen Mann und wieviel tüchtige Männer deutſchen
Blutes ſitzen auf ihrer Scholle und in ihrem Kontor, ſie
möchten dem Vaterlande in ſeiner Not helfen, aber man
will ſie nicht.

Ein Kaufmann aus dem Rheinland, der Lebensmittel
aus Holland einführt, war kürzlich in Berlin. Er mußte
mit der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft verhandeln, die ihm
an der Grenze Butter beſchlagnahmt hatte, und ihm einen
Preis dafür bot, der weit unter ſeinem Einkaufspreis blieb.
Der Eindruck, den dieſer Mann in den Räumen der Zentral
Einkaufsgeſellſchaft bekommen hatte, machte ſich in ver-
trautem Kreiſe in dem Ausruf Luft: Leben wir denn noch
in Deutſchland, gibt es denn in Berlin keine deutſchen
Männer mehr.

Und ſo ſieht es in vielen G. m. b. H. aus, die von
ſtaatswegen gegründet worden ſind, um uns zu ernähren
und zu kleiden. Es iſt ein großer Wertunterſchied
zwiſchen den Fähigkeiten und Kräften, die aus altem deut
ſchem Hanſageiſt ſtammend, ehrwürdige feſtgefügte, organiſch
begründete Handelshäuſer und große Jnduſtriewerke ſchufen
und den Kräften und Fähigkeiten, die im Uebergewicht des
Geldes beruhen und anderes Leben erſticken. Mon kann
den Eſel nicht zum Herrſcher über Roſſe ſetzen, und ein
Maultier kann nie die Eigenſchaften eines edlen Pferdes
haben, wenn auch ſein Erzeuger ein Pferd war. Gott hat
edes S r Iwe geſchaffen und einen Mohren kann
man nicht weiß waſchen.

Das deutſche Volk iſt noch nicht am Ende ſeiner Kraft.
Der Funke, der in ihm ruht und im Anfang des Krieges
zur heiligen vereinigenden Flamme emporſchlag, iſt noch
nicht erloſchen. Gebt deutſchen Männern Raum, wir haben
deren genug, und die Welt wird Wunder ſehen.

Der neue dentſche Rubel
7 Verordnung vom 26. Auguſt iſt der amtkiche

Rubelkurs ab l. ember bis auf weiteres auf 1 Kubel
gleich 1,90 Mark feſtgeſetzt worden.

Ueber den neuen deutſchen Rubel wird der „VB.
B.Z“ geſchrieben: Größere Mengen der neuen Darlehns-
kaſſenſcheine ſind nunmehr in Wilna zur T h
und zwar ſolche zu 50 eken und 1, 8, 10 und 25 Nachder entſprechenden Ve des Oberbefehlshabers Oſt ſind
dieſe neuen Rubelſcheine geſetzlichez Zahlungs mittel
i m liukeeg Gebiet, das heißt, ſie müſſen von Privaten
und ſelbſtverſtändlich auch Behörden und ſämtlichen öffentlichen
Kaſſen r n Necnnbwert in lung genommen werden. Man
kann alſo mit dem neuen Gelde alle vorkommenden Zahlungen
leiſten, ſie ohne Kursverluſt auch zu Zur nach
Deutſchland benutzen und ſie als verzinsli e
den im Gebiete Ober Oſt arbeitenden Banken eingzahlen, bei denen
man ſich ein Guthaben anzulegen wünſcht. r Kurs des

die n gleich dem des rufſi-ekann r erordnung Oberbef ehlsbabers5 öffentlich feſtgeſetzt wird de
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Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der Leutnant d. Reſ.

and Adjutant Gerhardt aus Deſſau.Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Vigefeldwebel d. Reſ.
dito Förſt er und Unteroffizier der Reſ. Walter Rößker aus
Kaumburg, Wehrmann Albert Richter aus Stumsdorf, Kano
zier Richard Melzer und. der T Erich Roßberg aus
Weißenfels r re Paul Schlömer und Landwehrmann
Kanonier Karl Stein aus Hecklingen, g. Otto Kohn
aus Ermsleben, Unteroffizier der Reſ. to Arendt aus
Sangerhauſen, Vizefeldwebel der Reſ. Offigziersaſpirant Fritzackermann und der Gefreite Friedrich ſeihſtern aus
Deſſau, Feldwebel Otto Tränkner aus Kloſterm d,
Unteroffigier R. Denkewitz aus Mansfeld, Musketier
mann Winter aus Hettſtedt, Musketier Paul Münſch aus
Hieſenrode, Torpedomaat Walter Fröh lich aus Merſeburg,
ünteroffizier Grübſch und Pionier Frang Troitzſch leb
terer zurzeit in engliſcher Gefangenſchaft) gus Wiedemar, Reſer
piſt Hermann Stohe aus Zöberitz, Erſ.-Reſerviſt Albert Bau
aus Rabutz, Reſerviſt Fr. Kohlmann, Unteroffizier
g. Weber und r Paul Böhlau aus Nockwitz, Leutnant Walter Dubbik aus Werlitzſch, Landſturmmann
P. Schmidt aus Schönnewitz und Gefrei Alwin Barth
aus Reideburg

t

Heldenſohnes.) Kaufmann Gottf. Rittweger in
Salzungen hat zum Gedächtnis an ſeinen auf dem Felde der

Ghre Paul der ng vonStadt eine
die den Namen Paul Rittweger

(Militäriſche VorZur Ausbildung

ſtorb Sohn
ark überwieſen,

Stiftung tragen ſoll.
d. Halberſtadt, 4.

e den Kreiſen Halterſart Ducditieu e re
ſonen en er innd Aſchersleben in Frage. Sie erhalten tie en der Eiſen
bahnfahrt und ein Zehrgeld.

W

Kirche, Schnule, Jubiläen, Ernennungen

W. Weimar, 4. Septbr. rer E der Vorſtandbes Sophienhauſes gnleryetbchee i l lza,
wird aus Geſundheitsrückſichten aus ſeinen Aemtern zurück
e Der Rücktritt wird jedoch erſt nach Friedensſchkuß
erfolgen.

Aus Landes und Ska h rlamenken
erbandskagungen Wahlen

x Nerſeburg, 5. September. Die geſtrige StadtverordnetenSißung) beſchäftigte n mit wichtigen Vor

gt
tzek. Frankenhauſen, 4. Septbr. Großes Vermächt

nis.) Der kürzlich in Frankenhauſen verſtorbene Rent-
wer Friedrich Börner hat ſeine Vaterſtadt zur Univerſalerbin
ſeines bedeutenden Vermögens eingeſetzt. Der Zinsabwurf
all zur Verwendung im Straßenbau beſtimmt ſein.

Lebens und Genußmikkelfragen
Die Notſchlachtungen

bilden, wie die „Deutſche Volkw. Corr.“ bemerkt, einen be
ſonderen Beſchwerdepunkt auf dem Lande. Der ländliche Arbeiter,
der ſich mühſam ein Schwein aufzieht, muß es ſich gefallen
laſſen, daß dieſes im Falle der Erkran an Rotlauf, Back
ſteinblattern, Rheumatismus uſw. notgeſchlachtet wird. Jhm
werden alsdann 80 Pfg. für das Pfund entſchädigt. Das ge
ſchlachtete Schwein wird aber nach der Stadt geſchafft, und der
Züchter wird nicht einmal in die Lage verſetzt, von dieſem
Fleiſch, das um ſehr viel höheren Preis zum Verkauf gelangt,
etwas erwerben zu können. Dieſe Hand der Notſchlachtungen wird von der ländlichen Bevölkerung als Unbillig
keit empfunden und bietet die Veranlaſſung, daß die Arbeiter
von der Aufzucht des Schweines Abſtand nehmen.

l

Fett verſorgung in
für

n der am

Deſſau, 4. Septbr. (DieAnhalt) Von der anhaltiſchen Landesverteilungeſtelle
Speiſefette wird dem „St. A.“ u. a. geſchrieben: e
1. r abgehaltenen Sitzung des Beirats der anhaltiſchen
Landesverteilungsſtelle für Speiſefette wurde bekannt gegeben,
daß die Ver der anhaltiſchen Bevölkerung mit Speifetten
vorausſichtlich auch in den kommenden Wochen eine Le

Die Felddiebe entblöden ſich nicht, ſogar am hellen Tage ihr un

X

Menge an t bei weitem nicht aus, um denBedarf der Bevölkerung auch nur annähernd zu decken.
Auch in Friedenszeiten war Anhalt bereits auf die Einfuhr
von Speiſefetten angewieſen. Obwohl die ganze in Anhalt
erzeugte Butter und zwar ſowohl die Molkereibutter wie die
ſogenannte Bauernbutter, beſchlagnahmt iſt, iſt Anhalt darauf
angewieſen, daß ihm zur Verſorgung ſeiner Bevölkerung mit
Speiſefetten vom Reich erhebliche Zuſchüſſe gewährt

werden. Die bisherigen Zuſchüſſe von monatlich 120 Zentnern
Butter und 204 Zentnern Margarine reichen nicht gus, um
es allen Gemeinden zu ermöglichen, wöchentlich 26 Pfund
Speiſ auf den Kopf der Bevölkerung zur Verteilun
zu bringen. Die Landesverteilungsſtelle für iſt
deshalb bei den zuſtändigen Reichsbehörden wiederholt vor
r geworden, die für Anhalt gewährten Zuſchüſſe
beträchtlich zu erhöhen. Solange die Verhandlungen,die noch nich abgeſchloſſen ſind, nicht zu einem günſtigen

bnis geführt haben, wird ſich die regelmäßige Ver
teilung von Pfund Speiſefelten auf den Kopf
und die Wo nicht durchführen laſſen. Durch einen
Ausgleich zwiſchen den einzelnen anhaltiſchen Kreiſen iſt dafür
geſorgt, daß die Herabſetzung der Fettration in allen Kreiſen
gleichmäßig erfolgt.

X Stößen, 4. Septbr. (Hie Erntegarbeiten) in die
ſiger Gegend ſind ſoweit e daß nächſten Sonntag das
Grntedankfeſt kirchlich gefeiert werden ſoll.

g. Aus dem Elſtertale, 4. Septbr. (Beendete Grnte.)Die Ernte der Halmfrüchte iſt auch auf den größeren Gute
verwaltungen in den hieſigen Feldmarken bis auf geringe Be
ſtände an Sommerweizen beendet. Wohl ſelten ſind die Gaben
ſo gut unter Dach und Fach gebracht worden, wie in dieſem
Jahre. Der Ertrag der Ernte befriedigt ſowohl an
Körnern als auch an Stroh. Die vorbereitender Arbeiten zur
Herbſtbeſtellung ſind bereits im Gange.

tbr. Der dritteg Döllnitz (Saalkreis), 4.
Luzerneſchnitt) iſt ſoweit zur ichelung gekommen,

(Erntedankfeſt) Die
daß er jetzt ſchnittreif geworden iſt.

k. Schkopau, 4. Septbr.
hieſige Gemeinde konnte am verganenen Sonntag ihr SErntedank-
feſt nach glücklich eingebrachter Ernte feiern. Die Gemeinde
mitg in der geſchückten Kirchenitglieder kamen zum Gottesdienſt
äußerſt zahlreich zuſammen, um Gott dem Herrn für ſeinen
überaus reichen Segen, den er ihnen in dieſem Jahre hat zuteil
werden laſſen, zu danken.

(Un glückliche Pflaumen-tzk. Altenburg, 4. Septbr.
preispolitik.) Die Regelung der Pflaumenpreiſe, wie ſie

der Bundesrat auf Antrag des Kriegsernähru mtes
eſtgeſetzt hat, geben der „Altenburger Zeitung“ zu ſcharfer

Kritik Anlaß, zumal noch ein gutes Werk unſerer Regierung
vernichtet worden iſt. Wir brauchen nicht auszuführen, ſo
ſchreibt das genannte Blatt, welche Hoffnungen unſere Haus
frauen beſonders auf billige Pflaumen geſeht haben. Das
Pflaumenmus, zu dem wenig Zucker ötigt wird, ſollte
über ſo manche Verlegenheit hinweghelfen. Unſere Regierung

in richtiger Erkenntnis der Hoffnungen unſerer minder
ittelten Kreiſe und des Mittelſtandes für beſte Ware einen

Großhandelspreis von 7 bis 9 Mark der Zent-
ner, für den Kleinverkauf bis 24 Pfund von 14
Pfg. durchgedrückt. Für woch gute marktgängige Ware betrug
der Zentnerpreis 4 bis 6 Mark, der Kleinverkaufs-
preis 8 Mark. Das Kriegsernährungsamt hat ſolche Unter
ſchiede nicht gemacht. Es hat für den Zentner im Großhandel 10
Mark feſtgeſetzt, für den Kleinhandel 25 Pfg. das Pfund bis zu
20 Pfund. Seine Preiſe ſind alſo weit über 100 Prozent
höher als die ſelbſt von Sachkennern als gerecht und
billig bezeichneten Preiſe der nun außer Kraft geſetzten
Regelung unſerer Regierung. Jm vorigen Jahre, wo die
Pflaumnernte ſehr gering war, haben die Hausfrauen den
Zentner für 10 bis 12 Mark bei beſter Ware erhalten. Die
Ueberfülle der Pflaumenbäume übertrifft diesmal
die gute Ernte vor drei Jahren, wo man den Zentner für
8 bis 5 Mark erhalten hat. Die ärmeren Klaſſen können nicht
zentnerweiſe einkaufen, ſie trifft die falſche Preispolitik des
Kriegsernährungsamt abermals hart. Sie ergibt wie eben
nachgewieſen knapp gerechnet eine Ueberteuerung
bis 250 Prozent.

r J20JDiebſtähle und andere Strafkaken
g. Dieskau (Saalkreis), 4. Septbr. (Geflügeldieb-ſt h le.) Jn einem hieſigen Haushalte wurden etwa 30, in

einem anderen 6 Stück Hühner in verhältnismäßig kurzer Zeit
vermißt. Es iſt anzunehmen, daß Hühnerdiebe die Tiere weg
gefangen haben. Vor ſicht iſt daher am Platze.

g Lochau (Saalkreis), 4. Septbr. (Gurkendiebſtahl.)

ſauberes Handwerk zu betreiben, denn eine Frau aus einem
benachbarten Orte las auf einem hieſigen Ackerplan über zwei
Schock Gurken ab. Sie wurde von einem Hilfsgendarmen
abgefaßt. Auch bei einem Kartoffeldiebſtahl war das Weib
ſchon betroffen worden.

Ammendorf, 4. Septbr. (Zige un ervolk.) Am
Sonnabend Nachmittag wurden von der Polizei Zigeuner an dem
Planenger Wege angetroffen. Da ſie ſich den Anordnungen der
Polizeibeamten nicht fügten, wurden zwei wertvolle Pferde ge
pfändet. Darüber natürlich großes Geſchrei. Nach Hinter
legung einer Geldſtrafe wurden die Pferde freigegeben und das
Zigeunervolk nach Halle abgeſchoben. Jn den frühen Morgen
nen des Sonntags haben Diebe gründliche Nachſchau in ver
chiedenen h elhößen gehalten. Von Helms Garten aus

wurden die Hühnerſtälle bei Helm, Gau dich und Baum
durchſucht und alles Erreichbare abgeſchlachtet und fortgeſchafft.
Faſt zu derſelben Zeit fanden Diebſtähle in Radewell ſtatt. Dort
wurden bei Blank 5 Enten und bei Lichtenfeld 4 Hühner
in den Ställen abgeſchlachtet und mitgenommen. Auch in den
Gärten und Feldern wird Obſt und Gemüſe in Mengen ge
ſtohlen; oft ſind es mehrere Perſonen, die ſich gar nicht ſcheuen,
ihr Diebesgut durch die Straßen zu tragen.

K. Bitterfeldb, 4. Septbr. (Einbruchsdiebſtahl.) Bei
einer auf dem Töpferwall hier wohnenden Frau H. iſt vor einigen
Tagen ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Während die
Frau auf Arbeit war, iſt der Kleiderſchrank erbrochen und daraus
587,50 Mark geſtohlen. Außerdem ſind auch ein ſchwarzſeidenerDamenſchirm, Damenhemden, Untertaillen, n
Unterröcke, Nachtjacken und Wolle entwendet. Der Diebſtahl kann
nur von der dort bis zum 31. t wohnhaften 17jährigen
Arbeiterin T., gebürtig aus Aſcherskeben, ausgeführt wor
den ſein, die ſeit dieſer Zeit aus der Wohnung heimlich ver
ſchwunden iſt. Sie hat auch von dem Sparkaſſenbuch ihrer
hier wohnhaften Schweſter 182 Mark abgehoben,

K. Vitterfeld, 4. Septbr. (Ausreißer.) Heute vor

2

längkäiche ſein wird. Nach den im gangen Lande veranſtal
teten genauen Erhebungen reicht die in Snhalt erzeugte

R Form

mittag wurde auf unſerem Bahnhofe der 8sjährige Schulr. Heinrich Gieſecke aus Weißenfels auf

en. Der Bengel hatte ſeinem Vater eine Geldbörſe mnfk
nhalt entwendet, ſich in Weißenfels eine neue Mütze, verſchiedene

S und eine Bahnſteigkarte gekauft und war mit
teſer dann bis nach hier gefahren.
dtzk. Gotha, 4. Septbr. (Groben Unfug) verübte einund kannten indem er am Freitag eine Anzeige in einer hieſigen

Zeitung veröffentlichte, wonach im r 40 der Siebleber Straße
am Sonnabend Käſe zu verkaufen ſei. Jedenfalls liegt
ein Rachealt vor und der h hatte ſeinen Zweck erreicht,
denn es fanden ſich ſehr viele Leute in dieſem Hauſe ein, die ſich
etwas von dem jetzt ſehr ſeltenen Artikel zulegen wollten und
wieder leer abziehen muüßten. Vorläufig hatte er die Lacher auf
einer Seite, aber das dicke Ende kommt, wie die Thüringerdesgzeitung meint, ſicher nach.

tzk. Altenburg, 4. Septbr. Verhaftung eines ge
fährlichen Einbrechers.) Feſtgenommen wurde der
40 Jahre alte Maſchiniſt Hermann Hühnerfürſt, der
ſern wiederholt Die n h n ſchwere Freiheits
trafen, darunter ſolche mit Zuchthaus, verbüßt hat. Jetzt konn
ten ihm wiederum drei verſchiedene Einbruchsdiebſtähle nach-
gewieſen werden, darunter ein ſolcher in dem Konſumbverein
zu Meuſelwitzz. Die Geliebte des Einbrechers, eine 29 Jahre
alte Arbeiterin aus Klein-Beucha, die ebenfalls
ſchwer vorbeſtraft iſt, wurde wegen Hehlerei gleichfalls in Haft
genommen.

[Tqkhq,qn
Feuersbrünſte

Könnern, 4. Septbr. (Sin Schadenfeuer) brach
auf dem Fehſeſchen Gute in der großen Scheune aus.
Als die Feuerwehren erſchienen, war nichts mehr zu retten. Erſt
nach mehrſtündiger anſtrengender Arbeit wurde man des Feuers
Herr. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen und werden deshalb
zur Ermittlung des Täters 800 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Levpoldshall, 4. Septbr. (Brandſtiftung.) Jn der
Nacht zu Sonntag entſtand in der Feldſcheune des Landwirts
Friedrich Sixt u s Feuer, das auch einen nicht weit davon ſtehen
den Getreidediemen vernichtete. Dem Vernehmen nach
liegt Brandſtiftung vor.

wirche, Schule und Miſſion
Ferienfreizeit in Rotenburg a. d. Fulda vom 6. 14. Oktober

Auf vielfachen Wunſch veranſtaltet der Evang. Verband
zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands eine
„Kriegsfreigzeit“ für ſolche, die nur in den Ferien kommen
können, beſonders für Lehrerinnen. Die im Beruf
Stehenden bedürfen in dieſer ernſten, ſchweren Zeit ja
beſonders der Erquickung. Alle, die ſchon Freizeiten be
ſucht haben, wiſſen, welch ein herrliches Zuſammenleben zu
geiſtiger und körperlicher Stärkung ihnen dort geboten
wird. Das wunderliebliche heſſiſche Bergland bietet ge
rade im Herbſt zu Ausflügen herrliche Gelegenheit, das
prachtvolle Seminargebäude in freiſter Lage wird für die
Freizeit einen beſonders ſchönen Aufenthalt bieten. Der
Gegenſtand der Beſprechungen „Lebensaufgaben und
Lebenskräfte“ iſt beſonders geeignet, in die großen Fragen
der gewaltigen Zeit einzuführen. Er zerfällt in die Einzel
grundgedanken z Die Frucht des Krieges. Der Kampf
um den Jdealismus. Das Weſen des deutſchen Jdealis
mus. Unſere Aufgabe als Volkserzieherin. Jugend-
pflege. Quellen der Kraft. Zur Mitarbeit ſollen ge-
wonnen werden: Frl. Guida Diehl-Berlin, Direktor
Dr. Heußner-Rotenburg, Profeſſor Lütgert-Halle, Pfarrer
Lange-Jöhſtadt, Direktor Paſtor Thiele-Berlin. Der
Unterhaltspreis beträgt 4 Mk. täglich. Alles Nähere auf
dem Verbandsbüro Berlin-Dahlem, Friedbergſtraße 25/27.

Aus dem Gerichtsſaal
Wo die Butter blieb

Warum mancher trotz vielen Warbens früher oft keine
Butter erhielt, das zeigte eine Klage, die die Verkäuferin
Böhme und die Kaſſieverin Trätmer gegen die Krauſeſche
Butterhandlung angeſtrengt hatten. Beide waren kündigungslos
entlaſſen worden und wollten nun Gehalt für den Reſt des
Monats und für den folgenden Monat. Die Firma Krauſe
beantragte Abweiſung der Klage mit der Begründung, daß diebeiden Angeſtellten ſich den Grundſätzen des Geſchäfts zutwider

benommen hätten. Sie hätten für ſich und ihre Bekannten
Waren, die kaum noch zu erhalten waren, wie Schinken, Speck,
Eier und Butter auf die Seite gebracht. Außerdem hätten
ſie ſich trotz Verbotes Waren auf Kredit genommen. Als zwei
Tage ſpäter eine Kontrollinventur ſtattfand, habe die Kaſſiererin,
um das zu verbergen, eine falſche Buchung vorgenommen
Der Aufnahme habe man auch einen größeren Vorrat von
Butter und Rauchware, die man guten Freunden zugedacht habe,
entzogen. Auch dieſer Poſten ſei mit der auf Kredit genommenen
Ware gebucht worden. Da das in andere Geſchäfte
verteilt wurde, kam die Geſchichte und man entließ die
beiden. Das Gericht ſah in dieſem ei i Verhalten
einen Grund zur ſofortigen Entlaſſung und wies die Klage ab

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgkültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktton übereinftimmen oder nicht. e Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Die Beſtandsaufnahme vom 1. Septbr. und weiblicher Unverſtand
Aeußerte da kürzlich im Kränzchen die Frau eines mittleren

Poſtbeamen: „Jch werde doch nicht das bißchen Fleiſchvorrat mit
angeben, damit es mir beſchlagnahmt oder auf der Karte ange
rechnet wird! Nein, ich habe die ganze Woche mit meinem Jungen

ttlebe“ gemacht!“ Eine für viele Was ſoll man da erſt von
en ſog. kleinen Leuten erwarten! Dann kann und wird es eben

nicht beſſer werden mit der Ernährung des Volkes und man
möge ſich nicht beklagen. Freilich hätte von den Behörden viel
mehr geſchehen müſſen, um das Volk über die Bedeutung der
Beſtandsaufnahme aufzuklären.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kteibohm, ſämtlich in Halle (Saale).



r Walhala- Tagater.
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Berlüner Resideng P ble.Dir. E. Alexander mit Alfred e als Gast.

„„Der selige Balduin“,
Posse in 3 Akten von Vriech Urban und Willi Wolf.

Musik von Walter Kollo.
In Szene gesetzt von Dr. Martin Zickel,

Der Scklager der „Komisechen Oper“ Berlin.

Ieei- Stadt Theaterbinkoen harrestarke gute Ausführung Sv Die Journaſis ten
S Luſtſpiel von Guſtav Freytag. S

C. F. Ritter S Donnerstag Erſtaufführung.
7 Großatadtluft. es

IWonia.

e. Wehr et reren zent genrweecerrmn

Der Einsiedler von St. Georg
Hauptrolle: Friedrich Zelnik.

Vorführung: 42, 7 u. 98,

Theater Der Glücksschneider
beipzigerstr. 83 Hauptrolle: Rudolf Schildkraut.

Fernspr. 1224. Vorführung 5* u. 8

Asta Nielsen
in „Engeleins Hochzeit“,

Vorführung: 5 und 88,
Das Geschiek der Julia Tobaldi.

Hauptrolle: Erna Morena.
Vorführung: 410, 6 9

Beginn Sonntags 3 Unr, worhentags J Uxr.

biehtspielhaus
Alte Premtnade Ia

Fernspr. 5738.
5769]

Apoſſo- Theater.
Tägl. abends 8,20: Gastspiel

des allhekannten und allbelehten Burlesk-Komiker

SnartensteineSHartensteins5750in dem Laehsehlager

Bwrexkt in 3 Akten ven Soheusr und Hartenstrin.

Apollo Bons besorgen!

Ihre Verlobung zeigen an

Freitag d
nach Beuchl
Abfahrt H

en 8. 9. 16
bei V. Müller.vptbhf. nachm. 240 bis

Schlettau oder zu Fuß Abmarſch
Hettſtedter Bhf. 2,30 pünktlich.

aç, t
Zahnpraxis Zimmermann.

en von eu. ſ. w. n (rote Schrift auf
weißem Band) H.
Nachfig.. Gr. Steinſtraße 84.

Vorratssohränke

für Konserven
aus Holz und Metall

sehr vlig.
E. F. RitterLoipaigerstrasse 90.

ütsgl. des Rab. Spar-Vor.

und Diemitz.

Leipzigerstrasse 90. f.Mitgl des Rab. Spar-Ver. C

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes e Bieeten
er un Heichnungen

e fünfte Kriegsanleihe
Sohnes jeden Tag bis zum 5. Oktober 1916 entgegen und zwar bei der Hauptkaſſe, Große

Steinſtraße 20, ſowie bei den Nebenſtellen Cönnern, Wettin, Niemberg, Beeſen-
laublingen, Osmünde, Giebichenſtein, Dölau, Ammendorf, Capellenende“

Außerdem ſind im Saalkreiſe Vertrauensmänner tätig, bei denen ebenfalls
Heichnungen aufgegeben werden können.

Spargelder, die zur fünften Kriegsanleihe Verwendung finden ſollen auch die
geſperrten werden bedingungslosfreigegeben. (5261

Else Willigmann

Nachruf.
Am 1. September wurde aus irdischem Rubhestand

zur Ruhe der Kinder Gottes abgerufen

ler Pact [irüneisen,
unser teurer, erster und bisher einziger Vorsitzender
in 25 Jahren, die unser Pressverband bisher durch-
messen hat. In vorbildlicher Treue und peinlicher
Gewissenhaftigkeit, mit Klarem Blick und zielbewusster
Hand hat er, neben den umfangreichen Aufgaben des
Pfarramtes, die Arbeiten des Vereins auf alle Weise
unterstützt und gefördert und ihm zu gesegnetem

Saalschlossbrauerei,
Sonnabend, den 9. September 1916, abends 8 Uhr

unnumnnnninmn T. ICOn Ter nniinnnnnummu
der geſamten, aus dem Felde beurlaubten

Kapelle des u iments General-Feld marſchall Graf
n l (Magdeb.) Nr. 36

unter Leitung ihres neuen Dirigenten,
des Königl. Muſikdirektors Brnst Schneider

zum Besten der Hinterbliebenen des Regiments
unter Mitwirkung des „Pereins Sang und Klang“ und des

„Männergeſangvereins Halle a. S. 1911“
(Leitung: Kgl. Muſikdirektor Wli Wurfschmidt).

D9 Eintrittspreis: 50 Pfg.
Vortragsfolge mit Wortlaut der Geſänge: 10 Pfg.

ö Jnden Hofmuſikalienhandlungen Hothanu. Koch,Kartenvorverkaul »in den Zigarrengeſchäften Heise, Steinbrecher

Jasper und Jnuhl, in Kaſerne I Zimmer 39

[5274

O Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

„für die Halleschen Vereins-Lazarettzüge

Oil und V
wird wieder um Liebesgaben gebeten [5743

Besonders erwünscht sind:
Tabak, und Cigaretten, Hemden, Unterzeug, Strümpfe,
Hand- u. Taschentücher, Kopfkässenbezüge, Hosenträger, Pantoffeln,
Feuerzouge, Zwiebäcke, Keks, Schokolade, Dürrobst und -Gemüse,

sowis afle Sorten Eingemaohtes.
Liebesgabensammelstelle der Lazarettzäge O I und VI:
Gr. Märkerstr. 7: Geschäftszeit von 7--12 und 2-6 Uhr. 7

Beachten Sie diese Preise.
Kopfwaschpulver à 20 5, 7 Stück 1.20
Gummiabsätze von 355 5 an, Haaröle von 25 5 an,
Ia Lackfarbe, Kilo 3.25 über Nacht trocken,
Ia Fensterleder, besonders preiswert,Gummi Unterlagen, Watten und Binden aller Art,
Ia Bohnerwachs, besonders preiswert,
Fliegenfüänger, Dtad. 75 Dtad. 40
Anusgewürz, 15 und 25
In Himbeersaft in Flaschen und ausgewogen, Pfd. I.
Ia Zitronensaft., besonders billig in allen Preislagen,

offeriert, so lange Vorrat reicht, die E

Schwanen-Drogerie,
Leipeigerstrasse.,

Rebhühner
und Fasanenm, sowie jedes andere Wild,
kaufen jederzeit zu höchsten Preisen. 6276

Gebr. Zorn, Halle (S.).
Fernsprecher 6367. Er. Steinstr. 9.

u Saatgetreide- Verkauf. WDä
I Tgufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

aneEoehreigen: Strubes Dickkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
früh
a DicekKop I. Abſaat, ſehr ertragreich,d,bei abe. n 1-—-9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

reis 19 18 1818,50 ein neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Sigeg
k

Dr. G. H u m bert.
Poſt Niemberg.
Wieſenheu lieefrn Friedrichswertber

en weſſe nach jeder wintergerſte,
Bahnſtation (5754 pr. Ztr. 25 Mk. zur Saat äg 33

eiſter Saatkarte gibt aötedtm d Guer J
Magdeburg. Je

Liebener,Rttgt. Zſchortan, Bez. Halle a. S.

Statt besonderer Anzeige.
Am 2. September entschlief im Herrn nach langem

Leiden mein lieber Sohn und Bruder, der
Diplom- Ingenieur

Wolfgang Haring
im 43. Lebensjahre

Jes. 54, 10.

Frau Marie Haring, geb. Spielberg,
z. Z. Bethel-Eckardtsheim bei Bielefeld;

Ernst Haring, Landgerichtsdirektor, Danzig
z. Z. in Rußland interniert.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 8. September,
vormittags 10 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus statt. 5755Kranzspenden verbeten.

Wachstum verholfen. Seine letzte Sorge kurz Vor
seinem Scheiden galt dem Pressverband. Wir denken
seiner in dankbarer Verehrung und Liebe. Sein Name
wird mit der Geschichte unseres Verbandes aufs
innigste verknüpft bleiben. [5268
Der Evangelisch- Soziale Preßverhband

für die Provinz Sachsen.
D. Wächtler. Swierczewski.
Halle (Saale), den 4. September 1916.

„Der Klapperstoreh fliegt i

nene e e

ca.

Nachruf.
Am 2. Septeinber 1916 entriss der Tod den Ober-

telegraphenassistenten

Herrn Georg Fineclk,
Die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei

dem Heimgang unseres lieben Verstorbenen, des
Maurer- und Zimmermeisters

Gustav Graul,
haben uns unendlich wohl getan und wir sagen dafür
unseren wärmsten und aufrichtigsten Dank.

Merseburg, den 4. September 1916. (5275
Im Namen aller Hinterbliebenen

Gustav Graul,
NMaurer- und Zimmermeiztker,

Feldwebelleutnant im Feldartillerie- Regiment Nr. 74,
nach langem, schweren Leiden aus unserer Mitte.

Als treuer, biederer Charakter von wahrer Herzens-
güte war uns der Verstorbene ein lieber KRamerad, àäer
als 2. Vorsitzender des Verbandes lange Jahre für das
Wohl der Kameraden mitgewirkt hat.

Dankbar hierfür werden wir seiner nie vergessen.
Halle (S.), den 4. September 1916. [5266

Der Vorstand des Provinzial Verbandes Sachson
des Bundes deutscher Militäranwärter,

Militäranwärter-Verein.
Nach langem, schwerem Leiden starb am Sonnabend,

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen, allen
Verwandten, Freunden und Bekannten unseren herz-

lichsten Dank. (5741Oppin-Inwenden, den 4. September 1916.

Witwe M. Ronnefeld
nebst Sohn und Tochter

den 2. d. Mts. unser lieber Kamerad und mehrjähriger
2. Verbandsvorsitzender, der Obertelegraphen-Assistent

Herr Georg Vinel«,
Feldwebellentnant im Feld- Art. Regt. Nr. 74.

Sein gerader Charakter, sein biederes Wesen und
sein echter Kameradschaftlicher Sinn werden ihn in
unsern Reihen unvergesslich machen. (5273

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. d. Alts.,
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Die Teilnahme aller dienstfreien Kameracten
ist Ehrensache. Der Vorstand

r Vorschriftsmäseige S

Aftfizierskoffer

C. F. Ritter
C Mitsl. des Rab.-Spar-Ver.

von 28. M. an.

Leipzigerstrasse 90.

C. Hauptmann
Möbelfabrik

Kl. Ulrichſtr. 36
hat noch Rieſen
vorräte zu alten
billigen Preiſen!

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr entsohlief sanft nach langem, mit grosser

Geduld ertragenem Leiden unsere gute Schwester und Tante, die Rentiere

Fräulein Alhertine Fritsch
im 87. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 3. September 1916.
Die Einäscherung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr auf dem

Gertraudenfriedhofe statt.
Etwaige Kranzspenden bitte Hallesche Beerdigungsanstalt „Frieden“

H. Gericke, PFleischerstrasse 11, abzugeben. 15757

mich
niſſe
hind
jede

Pre
Erge
kom
Gott
war
geiſte

Füß
amt
haus
ſein
den
Geſch
ins
ganz
ſchrif
er 30
haber

auch
kinde
Stad
wolle

Leber
erheb
die B

P. J

Kon
beut

9

einm
kapell

Verw

Muf
marſ
url«
Beſte
anſta

Belie
Freu

der

zu v
zugut
zehnt
verdi
heit

den
kenn?

1

tus
Hinbl
Erfol
rung
auch
Son
Sag
gern
der
dem l
Verei
g h m
wirke

M
unſer
diene
unſer
an d
dürft
danke



mittwoch Beilage zu Nr. 417 der Halleſchen Heitung 6. September 1916
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Kriegsanleihe iſt die Waffe
der Oaheimgebliebenen!
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lebender Hühner in den ſonſtigen Druckſachen weiſt ſie auf dieſen Zweig ihres Unkerx Sus Halle und Umgebung Vom d T den auf e etwa 800 nehmens beſonders hin; ſie iſt aber nur r für r
Halle, den 5. September lebende Hühner verkauft. Der Verkauf findet nach Gewicht ſtatt, Spezialunternehmen dieſe Geſchäftszweigs. Die ſtädtiſche Rechts

Die T ü Grünei der Preis beträgt 2,50 Mark für das Pfund Le- wär nimmt r W die e r 27 rie a ei r P. rüneiſen tung im allgemeinen Jntereſſe entgegen. nentg ich ewo r bendgewicht. Der Lepensmitteiſhein iſt vorzulegen; auf Auskunft an Minderbemitteite erteilt in allen Rechtsange-
Eine große Gemeinde aus allen Kreiſen der Stadt und jeden Lebensmittelſchein wird zunächſt nur 1 Huhn abgegeben. nheiten die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle zu Halle a. S.,weit darüber hinaus hatte ſich am Montag Mittag in St. Marien Schmeorrſtraße 1, Eingang Verſicherungsamt. Sprechſtunden:Je erregt e e e Hühnerſutter e en den 25 h Darin uns Fleheg vonſerbene 3 Jahrzehnte lang der GEemeinte Gottes Wort gepredigt Dem hieſigen Kommunalverband ſteht als Hühnerfutter von 812 Uhr.

hatte, ſtanv nun im Licht der Kergen mit dem Zeichen des ge Loch Mais und Ausputgerſte aur Vertügung. Die Awgabe Sr. Aus den Vereinen
kreugigten Heilandes ſeine Bahre, geſchmückt mit prächtigen folgt gegen Bezugsſcheine, die im Dienſtgebäude, Drethaupt Der Kaufmänniſche Turnverein hielt am Sonntag im „Roten
ä Hrüſf dankba Li ſtraße 6, Zimmer 52, vormittags von 8--1 Uhr, ausgefertigt r rn r Te e e e ehe e n e e t er den gegen e Wege e e hen Se dw cher

W i A bis am G. D. is J am I. D. D. Mi t ſei i ielwar Gſan“ S Felle Phechof re per 8. d. Mts., M bis N am 9. d. Mts., O bis Q am 11. d. Mts., w. e ge alen ver erae“ n zetern
Sryande r ernn, des Schwager deg BWerſtordonen R. am 12. d. Mts. Die Zuweiſung von Hühnerfutter an Ge durch ihren Opfermut wie durch ihre im Turnen erworbene
Häupten des Sarges und hielt die warmherzige, tiefgrabende flügelhalter mit den Anfangsbuchſtaben S bis Z wird ſpäter fzrperliche Ausbildung das in ſie geſetzte Vertrauen voll gerecht-
Gedachtnisrede Am 28. September 1913 ſo etwa führte er aus, bekannt gegeben werden. An Mitglieder des Halliſchen Ge ferkigt. Davon zeugen auch die vielen Auszeichnungen. Die
hm der Entſchlafene an eben dieſer Stelle Abſchied von ſeiner flügelzüchter-Vereins und des Ornithologiſchen Zentralvereins Feier wurde verſchönt durch Geſangsvorträge, Muſik und Turnen

Gemeinde der er 82 Jahre hindurch Seelſorger geweſen war. werden Bezugsſcheine nicht abaegeben, da dieſen Vereinen am Vock, Pferd und Barren. Mehrere Mitglieder, die eine zehn
Die Worte, die der Apoſtel Paulus zu Milet an die Aelteſten in Seflügelfutter unmittelbar überwieſen worden iſt. Der Preis ührige Mitgliedſchaft hinter ſich hatte, wurden in der üblichen
Epheſus richtete, waren es, die er damals beim Scheiden zu ſtellt ſich für das Pfund Ausputzgerſte anf An W bei Waagt Weiſe geehrt. Von den Gäſten entbot Chefredakteur Dr. Albrecht
ſeiner Mariengemeinde ſprach: Und nun, lieben Brüder, ich von z Zentner ab, der Preis für das Pfund Mais beträgt amens ſeicies Vereins die herzlichſten Glückwünſche, während
befehle euch Gott und ſeiner Gnade.“ (Ap. Geſch. 20, 32.) Die- 28 Pfg. Herr Direktor Oeſtereich namens der Rudergeſellſchaft von 1874
ſelben Worte ſeien ihm heute zum Geleit mit auf den letzten n Grüße übermittelte und auf die alten Beziehungen beider Ver-Weg gegeben. Er war ſeiner Gemeinde ein vorbildlich treuer Die fünfte Kriegsanleihe eine, die auch weiterhin gepflogen werden ſollen, hinwies. Ein
Seelenhirte. Wie er in jener Abſchiedspredigt ſagte: „Jch habe Den in letzter Zeit wiederholt aufgetauchten und von uns Turnveteran hatte es übernommen, im Namen der vertretenen
mich allzeit gehalten als einen Haushalter über Gottes Geheim bereits als falſch gekennzeichneten Gerüchten, daß Spargelder Turnvereine dem Feſtverein zu huldigen.
niſſe“, ſo iſt er es auch wahrhaftig gewefen die langen Jahre zwangsweiſe zu Kriegsanleihezwecken verwendet werden ſollen,
hindurch, die er hier wirkte. Seine Predigt war ſchlicht, ohne wird nicht nur entgegengetreten, ſondern es wird auch vor Ver alleſches Theater- und Konzertlebenjeden redneriſchen Beigeſchmack, aber was der Entſchlafene in breitung derartiger unſinnigen Gerüchte dringend gewarnt. Von 5 u ſch h 3
Predigt, Konfirmandenſtunde und Sreelſorge bezeugte, das war einem Zwange kann nie die Rede ſein, jede Zeichnung hängt ledig Stadttheater
Ergebnis perſönlichſter Glaubensüberzeugung, wie er ſie über- lich vom freien Entſchluß und von dem vaterlän- Dieſen Dienstag abend kommt Max Halbes Liebesdrama
kommen hatte vor allem aus dem Munde und Leben zweier ſiſchen Pflichtgefühl des Ebnzelnen ab. „Jugend“ zur letzten Aufführung. Wiederholungen des mit
Gottesmänner, die ihm für ſeinen Beruf Vorbilder geweſen großem Beifall aufgenommenen Luſtſpiels „Die Journa-l waren: Sein Vater, der Stuttgarter Oberhofprediger, und der Das Eiſerne Kreuz li ſt en“ ſind für Mittwoch, den 6., und Freitag, den 8. d. Mts.,
geiſtesmächtige Johann Tobias Beck in Tübingen, zu deſſen u angeſetzt. Am Donnerstag findet die Erſtaufführung vonFüßen er vor mehr denn 50 Jahren ſich für das heilige Predigt- Dem Leutnant d. R. bei den bayeriſchen Kraftfahrkruppen „Großſtadtluft“ mit den Damen Grawi, Sarno und
amt zurüſten ließ. Und ſein Wirken ging weit über das Gottes- Dip.Jng. Karl Knapp wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe Debicke und den Herren Förſter, Wilcke, Eckhardt,
haus hinaus, ſeine Treue ließ ihn auch außerhalb der Kirche tätig verliehen. Kriwat, Friedrich und Trott ſtatt. Am Sonntag, den
ſein für die beſeligenden Geheimniſſe des Evangeliums. Noch in 10. September, wird „Siegfried“ von Richard Wagner alsden letzten Stunden vor ſeinem Heimgang galt ſeine Sorge den Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der erſte Opernaufführung gegeben werden.
Geſchäften des Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes, den er mit Reſerve der betreffenden Regimenter: die Vigzewachtmeiſter Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Das luſtige
ins Leben gerufen hatte, und an dem er 25 Jahre hindurch mit Schütze und Rummelt (Halle g. d. S.), im Feldart.- Regt. Familienſpiel „Der ſelige Balduin“ mit der reizenden
ganzer Treue hing. Und um ſeinen Sarg windet ſich eine Tn Nr. 4, Luther (Aſchersleben) und Brügert (Halle a. d. S.) Muſik von Walter Kollo wird heute mit unvermindertem Erfolg
ſchrift (Röm. 8, 38-309); die Pfleglinge des Marthahauſees, das im Feldart.-Regt. Nr. 40, Vizefeldwebel Körner (Eisleben), zum 6. Mal aufgeführt. Die Darſtellung iſt glänzend, ebenſo
er 30 Jahre lang in vorbildlichem Eifer als Vorſteher geleitet, im Jnfant.-Regt. Nr. 95, und die Vizewachtmeiſter Buſſe, die Ausſtattung und allabendlich müſſen die Hauptgeſangsſchlager
haben ſie ihm geſtickt. Schmidt (Walter) (Mühlhauſen i. Thür.), im Feldart.-Regt. wiederholt werden. Die Vorſtellungen beginnen jetzt pünktlich

„Ein treuer Mann wird viel geſegnet“; das war und wurde Nr. 19; zu Leutnants der Reſerve: Kröckelt (Aſchersleben), 854 Uhr.
auch er immer mehr in ſeinem Hauſe, von Kindern und Enkel- Zerck (Halberſtadt), Vizefeldwebel im Reſ.-Jnfant.-Regt. Nr. 26; Olympiapark. Am Donnerstag abend 8 Uhr konzertiert
kindern, in ſeiner Gemeinde und darüber hinaus in der ganzen Jüne mann (Mühlhauſen i. Thür.), Vizefeldwebel im Landſt.- die geſamte Artilleriekapelle Nr. 75 unter Leitung des Kapell
Stadt. Sein Sterben war ein ſeliges, ſanftes Entſchlafen. Wir Jnfant.-Regt. Nr. 17; Müller (Baptiſt), Vizefeldwebel (Halber- ſ meiſters Auguſt Däne. Die Spielfolge iſt gewählt; es kommen
wollen ihm nachfolgen in der Treue, die ſein Wort und ſein ſtadt) im Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 26, zum Leutnant der Landwehr- wiederum auf Wunſch Märſche für Feldtrompeten und Heeres
Leben uns lehrte. Gebet und Segen ſchloſſen die ſchlichte, herz- Jnfant. 1. Aufgeb., ebenſo Vizewachtmeiſter Fernkorn, Offi- pauken zum Vortrag. Eintritt 20 Pfg., Militär 10 Pfg.
erhebende Feier. Nachmittags 4 Uhr fand im kleineren Kreiſe zieraſpirant (Mühlhauſen i. Thür.) im Jnfant.-Regt. Nr. 167,
die Beiſetzung der ſterblichen Hülle auf dem Stadtgottesacker ſtatt. Vizewachtmeiſter Kitz in g (Naumburg a. d. S.) im Feldart.Regt. ſſP. Jahr hielt die kurze liturgiſche Feirer. Nr. 87, zum Leutnant der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots; Vill Kongre e und Ausſtellungen

now, Oberleutnant der Reſ. a. D. (Torgau), Se ſeder oft t r vatwng Arbeiter- und Berufsverbände
Reſerve des Huſaren-Regts. Nr. 5, jetzt transportführender Offi- 1 Deutſchlands eröffnete am 3. September ſeine 6. JahrestagungKonzerte unſerer einheimiſchen, aus dem Felde zier des Vereins-Laz.-Zuges W 1, zum Rittmeiſter befördert. zu Breslau unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der

beurlaubten Kapelle des Füſilier-Regts. Nr. 36 Ordensverleihung. Dem Eiſenbahnvorſchloſſer Daßdorf R und der Induſtrie aus allen Teilen des Reiches. Für
Na irrt a net s Hall je in Halle wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. ie erſchienenen Behörden, insbeſondere für den OberpräſidentenV n e. w. Der Vaterländiſche Frauenverein Halle a. S. macht be- der Provinz Schleſien, begrüßte Polizeipräſident von Miquel

kavelle in ihrer Hei ſt ürfen, Auf beſ- kannt: Aus Anlaß der in dieſem Jahre ſtattfindenden Wieder die Verſammlung. Ueber die Notwendigkeit und praktiſche Durchrung da d er kehr des Gründungstages des Vaterl. Frauen führung des wirtſchaftlichen Friedens ſprach vom Standpunkte
Muſikkorps des aktiven Füſilier- Regiments Generalfeld- re ins bitten wir diejenigen Mitglieder, welche bereits im der Arbeiter der Hauptausſchußvorſitzende Jen ſen Hamburg
marſchall Graf Blumenthal Nr. 36 aus dem Felde be Jahre 1866 unter dem Roten Kreuz in der Kriegswo hl und vom Standpunkte der Unternehmer Syndikus Dr. Hoff
urkaubt worden, um in ſeiner Heimatſtadt 3 Konzerte zum fahrtspflege gearbeitet haben, ſich bei dem Vorſtande des Düſſeldorf. Dieſer wies namentlich an dem Beiſpiel der eng-
Beſten der Hinterbliebenen des Regiments zu ver Vaterl. Frauenvereins, Frau Geheimrat Dehne, Schimmelſtr. 7, liſchen Gerwerkſchaften die Nachteile der kampfgewerklichen Be-

v anſtalten. bald melden zu wollen. ſtrebungen nach, denen gegenüber er den Segen wirtſchaftsfried-Erfreute ſich das Muſikkorps in Halle ſchon von jeher großer Städtiſche Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen, licher Gemeinſchaftsarbeit, insbeſondere auch für die Allgemein-
Beliebtheit, ſo we 3 die J i it u ßer Halle a. d. S. Das Winterhalbjahr beginnt am 12. Oktober 1916. heit hervorhob. Zur Frage des Arbeitsnachweiſes ſtellte Wiſch-n Weiſe wen W Einjährige Handelsſchule: Das letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen. noewski Berlin die Forderung nach organiſcher Fortbildung
der Front in die Heimat zurückkehrt, um Wohltätigkeitskongerte Haufmänniſche Einzelkurſe: Einfache Buchführung, Kurzſchrift, der Arbeiter und Arbeitgebernachweiſe, Bekämpfung der Aus-
zu veranſtalten, deren Erträge den Hinterbliebenen des Regiments Naſchineſchreiben. Gewerbeſchule: a) Handarbeit, Maſchine wüchſe in der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung und Einrich-
zugute kommen ſollen, mit dem ja unſere Stad? nunmehr ſeit Jahr- und Wäſchenähen, c) Schneidern, d) Putz, e) Kunſthandarbeit, tung wirklich unparteiiſcher öffentlicher Arbeitecrachweiſe an den
zehnten auf das engſte verwachſen iſt. Beſondere Aufmerkſamkeit M nen. Haushaltungeſchule: dieſe fällt im Winterhalbjahr Orten wo ein Bedürfnis vorliegt. RuppVerlin kritiſierte
verdienen dieſe Konzerte aber auch noch dadurch, daß ſie Gelegen- 1916 aus. Allgemeinbildende Fächer: Deutſch Bürgerkunde, das Beſtreben der Kampfgewerkſchaften, die wirtſchaftsfriedlichen
heit bieten, den neu ernannten Leiter des Muſikkorps, Literatur, Frangzöſiſch, Engliſch, Rechnen, Geſundheitslehre. Be Verbände bei Beratung von Fragen des Gemeinwohls von der
den Kgl. Muſikdirektor Erſt Schneider als Dirigenten zugsſcheine für die zum Unterricht nötigen Stoffe werden von der Mitarbeit auszuſchließen, und forderte Wahrung voller Gleich-
kennen zu lernen. Schule ausgeſtellt. Anmeldungen bei der Vorſteherin bis 15. Sept. berechtigung gegenüber allen Arbeiterorganiſationen. Ent-

Ueberdies iſt aus dem Felde von dem aktiven Regiment von 10--11 Uhr. Es ſind 5 Mr. Einſchreibegebühren zu ent ſprechende Entſchließungen wurden angenommen
zus an den Kgl. Muſikdirektor Willi Wurfſchmidt im richten, die ſpäter angevechnet werden.

ar. e Ab Sparkaſſe d adt H d. S. 1. bis 31. 2 ſen dere e et de gegen e. e. Seele h den Vrlede wie ſog. Beſten der S Sport und Jagdan egenten, mit ben ter Finer Ketten ſehenben Cheren n n ine V on Die, Felttnhteiten zur Hundertjahrfeier der Hambutge
Mark im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31. Auguſt Turnerſchaft von 1816 nahmen am 3. September ihren Fortgangauch dieſe Kongerte terſtü ſten Kr a r r r 1621 757,17 Mk. gegen 1607 446,58 Mk. im Vorjahre. Zu mit einer Beſichtigung der Hundertjahr Ausſtellung der Ham-

Saalſchloßbrauerei werden deshalb, der Aufforderung ſammen 57 823 109,63 Mk. gegen 60 414 648,37 Mk. im Vorjahre. burger Turnerſchaft im Muſeum für Kunſt und Gewerbe. Auf
gern Folge leiſtend, der Verein „Sang u nd Klang“ und Rückzahlungen vom 1. bis 31. uguſt 1 479 36936 Mk. gegen l dem Turnplatz am Hauptbahnhof erfolgten ſodann wohlgelungen-
der „Nännergeſangverein Halle a. d. S. 19117 in 1 217 146,06 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 31. Auguſt d. Js. Vorführungen von 1200 Mitgliedern der Turnerſchaft. Man ſah
m kehten, ſpäter noch bekannt zu gebenden, neben den genannten 95 843 14027 Mk gegen 59 197502,31 Mk. im Vorjahre. nur alte und junge, Frauen und Mädchen. Die wehrfähigen Mir-
Vereinen auch wieder die Chöre vom vleſtaen Stadt „Der Ratgeber und Arzt im Hauſe“ nennt ſich ein in glieder, insgeſamt 1296 Mann, ſtehen draußen im Felde. 165 von
ghmnaſium und der ſtädtiſchen Oberrealſchule mit- BerlinSchöneberg, MartinLutherſtraße 68, erſcheinendes Fami- ihnen haben den Heldentod für das Vaterland erlitten, 318
wirken und neue Lieder zum Vortrag bringen. lienblatt, vor deſſen Bezug hiermit gewarnt wird. Herausgeber Turner Auszeichnungen erhalten. Dann zeichneten ſich die Ehren

Mögen unſere Hallenſer durch zahlreichen Beſuch dieſer Konzerte des Blattes ſt die Verlagsgeſellſchaft m. b. H. gleichen Namens, gäſte in das goldene Buch der Hamburger Turnerſchaft ein zur
unſerer aktiven Regimentskapelle nicht nur dem guten Zwecke s deren z. Zt. alleinige Geſchäftsführerin ein Fräulein Eliſabeth Erinnerung an die großen Tage, die inmitten des Krieges zu
dienen, ſondern damit zugleich auch den Beweis erbringen, daß ſie R. in Potsdam zeichnet. Die Firma macht Reklame durch ſoge-feiern, der Hamburger Turnerſchaft vergönnt war. Nachmittags
unſerem einheimiſchen Regiment, deſſen hervorragender Anteit nannte Preisrätſel, die ſie ſeit Jahren in vielen Zeitungen wallfahrteten Tauſende deutſcher Männer und Frauen nach
an den ſchweren Kämpfen hier wohl allgemein bekannt ſein Deutſchlands nſeriert. Die Anzeigen verſprechen für die Einſen- Friedrichsruh. Klingender Sang der gewalktigen Menge
dürfte, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit gang beſonders zu dung der richtigen Löſung einen Preis. Sendet jemand die leitete die ſchlichte Feier ein. Dann hielt der ſtellvertretend-
danken wiſſen. Näheres über die Konzerte in den Anzeigen. richtige Löſung ein, ſo erhält er eine Empfangsbeſtätigung mit Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, Geheimer Medizinalca:

dem „Anheimgeben“ für die Zuſendung des Preiſes 35 Pfg. und Profeſſor Dr. PartſchBreslau, eine zündende Anſprache und
150 G leiſch für die Zuſtellung einer Numer der erwähnten Zeitſchrift, die die nach Abſingen des Liedes „O Deutſchland hoch in Ehren“ zog manramm F eiſ Namen der Löſer enthalte, gleichfalls 35 Pfg. einzuſenden. Eine in ſchweigender Ergriffenheit am Sarge des Eiſernen Kanzlers

Die Wochenkopfmenge für die Zeit vom 5. bis 11. Sep- Poſtanweiſung über 70 Pfg. iſt dem Beſtätigungsſchreiben gleich vorüber, wo der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft und die
tember 1916 wird auf. 150 Gramm feſtgeſetzt. Es entfallen ſomit beigefügt. Der Firma ſcheint hauptſächlich daran gelegen zu ſein, Hamburger Turner eiſerne Kränze niederlegten. Eine Wande-
auf einen großen Abſchnitt 37,5 Gramm, auf einen kleinen Beſtellungen auf photographiſche Vergrößerungen, Semi-Emaille- rung durch den Sachſenwald nach Aumühle gab dem Tag einen
Abſchnitt 18,7 Gramm. Broſchen uſw. zu erlangen. Sowohl in der Zeitſchrift als auch l ſchönen Abſchluß.
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S s j n Söervies in grösster Auswahl, besonders schöne, modernee Se m Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, veer 5h.
Börſen- und Handelsteil

Mitteilungen über Kurſe ausländiſcher Wertpapiere
Auf Grund des g 1 Abſatz 8 der Bekanntmachung betreffend

Verbot von Mitteilungen über Preiſe von Wert-
papieren uſw., vom 25. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 111)
wird vom Stellvertreter des Reichskanzlers folgendes beſtimmt:

i Srie bis auf weiteres Mitteilungen von
Perſonen und Anſtalten, die Bankiergeſchäfte gewerbs-
mäßig betreiben, an ihre Kunden über Verkaufspreiſe,
die für ausländiſche Wert papiere auf Grund der im
Ausland notierten Kurſe im Jnkand zu erzielen
tad.

Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe
Kölniſche Rückverſicherungs Geſellſchaft 3 Mill.

Mark.Has per Eiſen und Stahlwerk, Haspe, 2 Million Mark
Aachener Lederfabrik Akt.-Geſ. 1 Million Mark.

Reichsverband deutſcher Obſt- und Gemüſehändler
Jn Berlin iſt am Sonntag in einer fang von Ob ſt

und Gemüſe-Kleinhändlern und Händlerinnen
der „Reichsverband deutſcher Obſt- und Gemüſehändler“ begrün
det worden. Der Verband bezweckt den Zuſammenſchluß aller
ſelbſtändigen Exiſtenzen im Obſt- und eine Er
erſtrebt die Verbilligung der Lebenshaltung der Bevölke-
rung durch engſten Anſchluß an die Gemeindebehörden einerſeits
und an Großhandel und Erzeuger andererfeits. Zu dieſem Zwecke
bekämpft der Verband die unerhörten Preistreibe-
reien auf dem Obſt- und Gemüſemarkt durch den
un reellen HKetten- und Zwiſchen handel und fordert
deſſen grundſätzliche Ausſchalt. ung oder Einſchränkung durch
einſchneidende geſe iſche egeln. Die Geſchäftsſtelle des
Verbandes befindet in Berlin-Wilmersdorf, Berliner Str. 13.

Die Donaukonferenz in Budapeſt
Die „Wirtſchaftsgeitung der Zentralmächte“, das offigielle

Organ des Deutſch Oeſterreichiſch-Ungariſchen T
verbandes (Berlin W 385, Am Karlsbad 16), widmet ihr 30.
der am 4. September begonnenen Donau konferenz in
Budapeſt, zu der außer dem e eſchen Wirtſchaftsverband zahlreiche öffentliche und private Körper
ſchaften Deutſchlands, Oeſterreichs und Ungarns ihre Vertreter
geſandt haben. Exzellenz Dr. Weiskirchner, der Bürger
meiſter von Wien, begrüßt an der Spitze des Blattes die Konfe-
renz, deren Zweck es iſt, eine neue Entwicklung des
Donauverkehrs vorzubereiten. Eine Fülle weiterer Ar
tikel von Trägern bedeutender Namen ſchließt ſich den Ausfüh
rungen Dr. Weiskirchners an; ſo ſandten Beiträge der Vigze-
präſident des Reichstags Geheimrat Paaſche, der n
Reichstagsabgeordnete Dr. Gratz, der Präſident der au
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft von Cſätärh, der Wirkliche
Geheime Rat, Herrecihausmitglied Dr. Ru ß Wien, der Be rehrr.
referent der Gemeinde Wien Dr. Müller, Rechtsrat Ditt-
horn Regensbu uſw. Ein Stimmungsbild „Die blaueDonau'“, ſchlie ſich den ernſteren Ausführungen an. Den Schluß

der Artikelreihe bildet ein intereſſanter Bericht „Mitteleuropas
Ausfall über den Ozean“ aus den Bremer Feſttagen bei der Rück.
kehr der „Deutſchland“. Die wirtſchaftliche Umſchau beſpricht die
Beſtandaufnahme ausländiſcher Werkpapiere, die Ernährungs-
politik in Oeſterreich, die wirtſchaftlichen Beziehungen der Vier-

bundmächte rem neuen Feinde Rumänien, dieſtatiſtiſche nſnahwe der türkiſchen Jnduſtrie uſw.

Dividendenausſichten
Die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohleninduſtrie Akt.

Geſ. in Halle ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 7 Prozent
Dividende vor.

Die Juteſpinnerei und Weberei Hamburg-Harburg Akt.Geſ.
ſchlägt wieder 6 Proz. Dividende vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Dresdener Gardinen undSpitzenManufaktur 12 Proz., Berl. Jute- Spinnerei und

Weberei O Proz., Jülich, Zuckerfabrik A.-G., 638 Prog, che
Dampffiſcherei-Geſ. Nordſee 12 Proz., Terra Neu
Weſt n d, München 0 Centralbank f. Eiſenwerte6 Proz, Norddeutſche Trikotweberei 11 Prozent
Dividende.

Couponeinlöſung. Die am 2. Oktober 1916 fälligen
Coupons der Hypothekenpfandbriefe der Preußi-

Boden-Credit-Actien- Bank werden, wie aus
Anzeigenteil der heutigen e erfichtlich, bereits vom

15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.
W. Poſtſcheckverkehr und Banken. Die Vereinigung von

r Damen rm re hat vom 1. etober 1916 ab im checkverkehr der Kundſchaft die
ſelben Gebühren zu berechnen, che die Reichsbank ihrer
Kundſchaft in Anvrechnung bringt.

Luftſchiffbau Zeppelin- Geſellſchaft m. b. H. in Staaken.
Die Geſellſchaft iſt mit einem Stammkapital von 50 000 Mark

Letzte Telegramme
Belgien ſtimmt den Beſchlüſſen der Wirtſchaftskonferenz zu

Bern, 5. Sept. Die belgiſche Regierung hat, wie der
„Temps“ aus Le Havre meldet, der franzöſiſchen Regierung
die Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Wirt-
ſchafts konferenz der Alliierten angezeigt.

Ein Dekret des Königs von Rumänien

Lugano, 5. Sept. Durch ein Dekret des Königs
von Rumänien werden alle finanziellen, kommerziellen
und induſtriellen Unternehmungen von Angehörigen feind-
licher Staaten in Rumänien unter Sequeſter geſtellt.

Wie die Engländer zu ſtraßenräubern verſtehen

Haag, 5. Sept. Der „Nieuwe Courant“ erfährt, daß
die Getreideladungen von zwei der Schiffen, die
ſo lange in England feſtgehalten worden waren,
gänzlich verdorben ſind. Für den unfreiwilligen
Aufenthalt in England mußten den britiſchen Hafen
behörden ungefähr eine Million Gulden Hafen-
gelder gezahlt werden. Das iſt der Gipfel eng-
liſcher Unverſchämtheit.

Portugieſiſche Artillerie in Saloniki
Genf, 5. Sept. Der „Matin“ meldet aus Athen: Das

Blatt „Embros“ meldet, daß eine Abteilung portugie-
ſiſcher Artillerie in Saloniki ausgeſchifft
wurde und verſichert, daß demnächſt 15 000 portugieſiſchein das Handelsregiſter

etragenWilhelm Ernſt Dörr und

werde.

gar ni
vor ſtark beſchäftigt.

des Amtsgerichts Spandau ein-
worden. Die Geſchäftsführer ſind der Diplomingenieur

erdinand Graf von Zeppelin
junior, beide zu Charlottenburg.

ig. A. Horch Cie., Motorwagenwerke Aktiengeſellſchaft in
Wir An der Berliner Vörſe waren Gerüchte verbreitet, daß

Unternehmen eine Dividendenerhöhung nicht vornehmen
(Jm Vorjahre wurde bekanntlich eine Dividende von

15 Prozent verteilt.) Jm Gegenſatz zu dieſer Meldung teilt die
Verwaltung auf Anfrage mit, daß ſich über das vorausſichtliche
Gewinnergebnis und die Verwendung des Reingewinns noch

ts ſagen läßt; das Unternehmen iſt aber nach wie

Vermiſchtes
Ausland und Frankfurter Modewoche

Die Wirkung der Frankfurter Modewoche macht ſich bere'ts
über die deutſchen Grenzen hinaus fühlbar. i
ſchäftshäuſer, die in der Modeſchau
hatten, haben einzelne Kleider, ſogar ganze Gruppen, nach dem

Holland, die iänder bekundeten ſtarkes Jntereſſe.
Magazin du Nord unter Be-

reude und Befriedigung über die ſelbſtändige
Entwicklung unſerer modiſchen Jnduſtrie die geſamte auf der
Schau vorgeführte Gruppe eines

Auslande verkauft.
ſkandinaviſchen
warb z. B. das Kopenhagener
tonung ſeiner

ein Zeichen dafür, da

lichen Nutzen der Modewoche

die ausländiſchen Firmen die gediegenen
Erzeugniſſe neudeutſcher Kleiderkunſt hoch einzuſchätzen wiſſen,
und zugleich ein Beweis für den politiſchen und volkswirtſchaft

Zahlreiche Ge
ihre Modelle vorgeführt

z und beſonders die
So er

rankfurter Geſchäftshauſes,

Soldaten gelandet werden ſollen.
Präſident Wilſon und die Einführung

des Achtſtundentages
Baſel, 5. Sept. „Havas“ meldet aus Waſſhington:

Präſident Wilſon iſt zurückgekehrt; er unterzeichnete die
Vorlage betreffend Einführung des Achtſtundentages.

Aus NiederländiſchIndien
Haag, 5. Sept. (Anttlich.) Dem Generalgouverneur

von NiederländiſchIndien wurde telegraphiſch berichtet, daß
der Kontrolleur Walter mi t ſeinem Perſonal und die
Mannſchaft von der bewaffneten Polizei in Soeraelangeon
wahrſcheinlich ermordet worden ſind.
mittag ſind 65 Mann über

Sonntag vor
Tandjong-Prick nach

Palembang abgegangen und geſtern zwei Kompagnien
Jnfanterie.

Nach einer Meldung des „Telegraaf“ aus Mocara-
tebo wird berichtet, daß die Europäer flüchten. Ein be-
feſtigter Ort wurde in Brand geſteckt. Aus Batavia ſind
Teile des 10. Bataillons abgegangen; weitere Abteilungen
mit Artillerie werden folgen. Man will einen Streifzug
durch das Aufſtandsgebiet unternehmen.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.mine 6. Sepiennber: Wechſelnde Bewölkung, kühl, nur ver

einzelt noch Regenſchauer.

Poststrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.Mmitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. S.,

Bekanntmachung
Um einen Ueberblick über den noch vorhandenen ferdebeſtand zu gewinnen, wird ſeitens der Landräte, Kreisdirektoren, und

Polizei- Verwaltungen eine Beſtandsaufnahme ſämtlicher Pferde im Korpsbezirk erfolgen. Die Gemeinden, Gutsbezirke und Polizei
Reviere erhalten zu dieſem Zwecke von den vorgenannten Behörden beſondere Nachwe
vngehend ſpäteſtens zum 10. 9. 16 an die vorgeſetzte Stelle abzugeben ſind.

agdeburg, den 4. September 1916.
ſungen, die ſorgfältig auszufüllen und darzag

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Merseburgerstrasse 17/19. 7183]

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

brosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

Bekanntmachung.
Gemäß S 10 der Verordnung über die

Saalkreiſe vom 25. Juli 1916 kommen in der
als Wochenmenge etwa 150
zur Verteilung. Durch die Anrechnun
tungen ren ſich in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben.

alle a.
verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecheor.

leiſchverſorgung im
oche vom 4. 9.--10. 9.

Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung
von Fleiſch aus Notſchlach

den 4. Sept. 1916. 5712Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh-

Größere Stallungen
oder leerſtehenden Schuppen, auch

nzes Gehöft,
innerhalb oder an b der Stadt zur Einrichtung von

ga
k.Kleintierzucht von hieſigem Werke für ſofort zu mieten ge

ſucht. Angebote befördert unter Z. 476 die Geſchäftöſtelle

dieſer Zeitung. (5272zSaner. Sſchgegſ enga S. a Diemenplane

offeriert oder 41Düngekalk Seltplane,
n 7220 gebraucht, zu kaufen geſucht.alle ortej fion, allerbilligſt. Rudolf Jäger,frei jeder Station, allerbilligſ Denn

Anerkanntes saatgut
zu den Beding. d. Landw.-Kamm.

d. Prov. Sachſen. (5270
Himmels-(hampagner-Roggen

I. Abſ. v. Orig. per 50 kg 15,50 Mk.

Winter-Weizen:
riewener Nr. 104) I. Abſ. v. Orig.triches Dickkopf/ per 50 kr. 27 17, vik

Beides ſehr bewährte winterſeſte
Sorten. Bei Er Aufträgenentſpr. Rabatt. Säcke und Saat-
karte einſenden. Frachtermäß.

Elektr. Reinigungsanlage.
Albert Griesing. Svören,Poſt u. Bahnſtat. Ztbig Tel. 48.

Achtung Viehhändler, Schäfer,
Gärtner, Obſtpächter uſw.

Bauerngeböft mit neuem Vieh
ll und großem Garten in6s ſtall t

Pröttitz, 10 km nördlich Leipzig,
direkt am Bahnhof gelegen, ſehr
billig zu verkaufen oder zu ver
pachten. Auch für Kriegsbeſchä-
digte paſſend. Oberländer,
Rttgt. Kl. Croſtitz, Bez. Halle a. S.

Frhr. von Lyncker, General der Infanterie, à la suite des Luther Barnillons Nr. 2.

NV-Landurchaffltche [Raedinen

Ausführungen

Preusslsche
Boden-Crecdit-Actien-Bunk.
Die am 2. Oktober 1916 fälligen

Kupons unserer Hypotheken-
r werden vom 15.eptember ab in Halle a. 8. bei

der Bank für Handel und Inädurtrie
Filiale Halle a. Ser Aiiteldeutschen Frivat-Bank Aktien
Gesellsehaft Filiale Halle a. S.,

dem Halleschen Bankverein ron Kuligeh,
arm Co., Kommandit-Gesellschaft
auf Aktien

Herrn H. F. Lehmann,
Herrn Reinhold Steckner
ein gelöst.

Die Kupons bitten wir auf
der Rückseite mit dem Pirma-
stempel versehen zu wollen.

Berlin, im September 1916.
Die Direktion (5749

Gelegenheitskauf.
Geſundes, einwandfreies, reelles

5 jähr. Pferd
mittelſchwer, wegen Nachzucht

verkänflich. 5Iüderhor, eattgendorf
bei isleben. Stat. Erdeborn.

Tel.: Amt Eisleben Nr. 267.

Reitpferd
(braune Oldenburger Stute)

6jähr., erſtklaſſig für ſchwerſtes
Gewicht, ſteht zum Verkauf bei

Stephan Lutsche,
Töpferplan 3. Fernruf 5543.

1 großer dreiteiliger

Ankleideſchrank,
1 großes Nußbaum Büffet,
innen mit Geldſchrank, 1 eleg.
Paneelſofa m. Spiegel, Schreib
tiſche, Bücherſchrank m. apart.
Verglaſung, Trumeau-Spiegel,
Steg und Kuliſſentiſche verk.

billig (5278Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

LederSchuhwaren
Segeltuch- und Zeugſchube,

Filzſchuhwaren,
Pantoffeln. [5263

Einzelverkauf und für
iederverkäufer.

Stets günſtige Angebote.

Halle a. d. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Erholungsaufenthalt.

in angenehmem Heim bei junger
Arztfrau üeen Damen in Sol
badeort T nung Volle Penſion
bei mäßigſten Preiſen. Off. u.
Z. 472 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

éu e für 1. Jannar 1917 für
Wirt

ſächſ.
aft von über 500

Ackern einen verheirateten

Ausführung vämtliener vankgesehäftliehen kransaktlonen

Suche z. 1. 10. od. etwas ſpäter
geſunde, energiſche (5256
Kindergärtnerin Kl.

oder Erzieherin
zu 3 Kindern, Mädchen Se und
2 Knaben von 6, und 1*, Jahren.
Körperliche Pflege, Jnſtandhal-
tung der Garderobe, Beaufſichti
gung der Schularbeiten erwünſcht.
Lur Bewerberinnen mit lang-
ährigen Zeugniſſen, nicht unter

Jahren, wollen ſich melden.Einfen un von Photographie u.
Gehaltsanſprüchen erbeten.

Frau Regierungsrat
M. Schneider- Wemecke,

Magdeburg, Weſtendſtraße 3l.

Auf mittlerem Gute kann ein
unses Mädchen ohne gegen
eitige Vergütung (5269die Wirtſchaſt erlerne
etwas Schneidern erwünſcht.
Offerten bitte unter Z. 474 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten.

erſten Bramten,
der nach jeder Richtung hin Er
fa ma beſitzt. häueli und zuver
läſſig iſt. Gut in Sachſen gelegen.
Neben2400 Mk. Jahresgehalt wird

ewährt: Freie Wohnung, Heizung,
äiggch ung Gartenland, 1 Liter

Milch p. Tag, 1 Schwein von
250 Pfd. und 170 Pfd. Weizen,
Kartoffeln nach Bedarf. Soweit behal
im Kriege nicht möglich Deputat
zu geben, werden dieſe durch Geld
erſetzt. Radfahren Bedingung.
Offerten unter H. D. 088 Jn-
validendank Dresden erb.

Einen mit guten Zeugniſſen
verſehenen (5262Kutſcher
ſucht zu baldigem Antritt

Kommerzienrat
Louis Bauermeister,

„Deutſche Grube“ bei Bitterfeld.

Ehrlich. Geſchirrführer
der Platzarbeit mit übernimmt,
ſtellt ſofort ein (5755Herm. Meusel Nach

Fourage- Geſchäft und Häckſel-5 chneiderei. Hackf

Gediegene Perſönlichkeit kann
ſich zur Hilfe i. Operationsz immer
und als Empfangsdame in beſ.
Srnrgrie ausbilden. Off. mit

ild ſofort retour) unt. Z. 475

Perſonen- Angebote

Junge Lehrerswtw. Mann
vor kurz. i Kriege gef. ſucht
Stellung zur (5267Führung des Haushaltes
bei ält. Ehepaar oder alleinſt.
Herrn. Es wird weniger auf hoh.
Gehalt geſ. als darauf, daß Such.
ihr jetzt 7jähr. Töchterch. bei ſich

ehalt. darf. Gef. Off. unt. I. 473
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Selbſtänd. Köchin,
27 J., Beſ.-Tocht., ſucht z. 1. Okt.
Stelle, evt. auch als Wirtſchafterin.
Bin 10 Jahre in Düſſeldorf und
Berlin tätig geweſ. Gehalt 40 M.
Ang. u. Minna Kaun, Pillu-
vpönen, Kreis Stallupönen.

De Landwirtſchafterinnen u.
Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
berrſchaftl. Dienſtperſonal jed.

rt empfehle Marie Wantrlöben,
gewerbsmässige Stellenvermittlerin

Hallorenſtr. Ib (am Buttermarkt).

l Vermietungen

Schillerſtraße
ſchöner, ſonniger I. Stock,

migreier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. z
verm. Preis nach Uebereinkunft.

an die Geſchäftsſtelle d. Zta. Näb. daſelbſt im Kontor.
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